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Tageschronik.
Der n König hat ſich durch frühere AÄuße-

rungen ſelbſt für ehrlos erklärt.Der remiſche „Avanti“ iſt beſchlagnahmt, weil er

Salandra und Sonnino der Annahme franzöſiſcher
Beſtechungsgelder bezichtigte.

Die Petroleum-Behälter von Boryslam ſind von
den Nuſſen in Brand geſteckt worden.

Das Befinden des griechiſchen Königs gilt als ſehr
ernſt.

Auch das n iiche Linienſchiff „Majeſtic“ vor denDardanellen verſenkt.
r t h

Das en ſche on entrattonsinnern
Noch engliſchen Begriffen hat der Krieg ſein größtesWunder gezeitigt. England ſoll zur Regterang ein Mi-

3 in n T 29 n 37 3 3 vniſterium erhalten, in dem alle Parteien ver
treten ſind. Zweihundert Jahre beſteht die ausgeſpro
hene parlamentariſche Regierung, zwei Parteien ſtanden

hor 5 1 5 G un n 74(h gege züber und löſten ſich ab. Gegenſätze betrafen faſtch

gespolitik. Eine dritte Partei
htzig Jahren auch die Katho-

if

944 50 2 J r 9 6 Jnur einzelne Fragen der Tag
kam hinzu, als vor etwa ac
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Freitag den 28. Mai 1915.
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KriegsmaterialUntie benswürdigen,

tillerie der deutſchen nicht gewachſen war, es fehlte an kräf-
tigen t Granaten D.
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liken wahlberechtigt wurden, und die im katholi chen Jr-
land gewählten Abgeordneten eine dritte artel bildeten,
die jenug d Zünglein an der Wage war. Dazu kam

nicht allzu langer Zeit die ſelbſtändige Arbeiterpartet.

icklich F 7 M c t n d e m M 339 ich gierü aus bergalei et, der 9 Abgeordnete angehören, die 83 Jren
ind 10 der Arbeiterpartei unterſtüitzen ſie.
die ſtärkſte al ſind die Unioniſten, die Partei,
die den V erfolgreich durchgeführt hat, mit 282
Abgeordneten. Eine feſte Majorität hatte Asquith alſo

um ſo weniger, als auch viele liberale Abgeordnete
mit dem Gang der Dinge unzufrieden waren. Wie ſicher
hatten ſich nicht die Miniſter gefühlt, als ſie leichten Her-
jens den Krieg erklärten. Jn wenigen
Deutſchland von Rußland zermalmt ſein, und die rul
reiche engliſche Marine würde bald mit der deutſchen
Flotte, jener dreiſten Schöpfung eines größenwahnſt
Lolkes, fertig ſein. Und he
lichen Richtigkeit der Politik zweifelt. in England trotzde
Noch niemand!

kmpfände man den Krieg als verfehlt, ſo würde ſich
Unwille in erſter Linie gegen Grey richten, doch er

richtet ſich vor allem gegen die Miniſter für Krieg und
Narine, ihnen wird der geringe Erfolg des Feld
ruft gelegt. Winſton Churchill war der Liebling der
Kenge, auf die ein vornehmer Name nirgends ſo wirkt,

in dem argen ic demokratiſchen England. Man er-
e ſich an ſeinen Wunderlichkeiten, und ſo konnte ihm
h nicht entgehen. Aber er war Jufälliger-

weiſe gerade Marineminiſter, verſtat d nichts von ſeinen
Keſſort, traf ebenſo willkürliche wie ver! hängn isvolle Ver-
fügungen, reiſte, wenn e, näch Frankreich, und
e ſich endlich mit dem ihm beigeördneten alten
C Fiſher, den die Engländer für ihren größten Admiral
G Kriegsminiſter iſt Lord Kitchener, ganz imegenſatz zu Ehurchill ein Berufsſoldat mit ruhmreicher

angenheit, wenn auch angeblich weniger groß als
Seldherr wie als Organiſator. Aber gerade als ſolcher

gie er. Seine Werbungen brachten nicht entfernt das

w. 9 r ar ar und.ute? Aber an der grundſfätz-

Tes 1 h vont hin poh

verſpror Rioorhene Rieſenheer auf die Beine; die Schwierigkei- n iſchen
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Die Svr we hrka

Zwei derſelben verſagten, eine dritte fi

14 F. d 21 ar u c in miraufs Volkshaus, ohne Schaden zu tun (?2 Red.), die viert
von San Giorgio, die fünfte platzte in

t Stadtteil Caſtello, wo die Militärmagazine beſchädig
Die Flieger entfernten ſich alsdann in debung n ach dem Lido, wo einer herabgeſe

irde de i e entkam, doch war ſei Appa at beſchät de, 1 er an ere en u I i I Je in i 4 e t el
t

am Kanal

l

zerſchmetterten Veinen ins Hoſpital gebra acht. 17 öſter
reichiſche Gefangene,
den, ſind in
mann und 15 Untero
lich italieniſche

Venedig gelandet worden, darunter ei Haupt

e ſt er da n

zu beſchaffen, machten ihn, den ſowieſo
nerpös. Es zeigte ſich, daß die Ar-

je Oppoſition hatte lange an ſich ge-
ie unruhig. Asquith ſah ein, daß ein

rohte. Jn gewöhnlichen Zeiten hätte59man was Parlament aufgelöſt, aber wer kann eine allge-

meine Wahl im Kriege verantworten? Wie, wenn ſie
unerwartet große Friedensneigungen zeigen würde? Und

ſich denn Asquith dem ungewöhnlichen
ſeine größten politiſcher

rium n
Gegner in ſein Miniſte-

Er wußte, daß im Kriege alle Gegen-
ſſ r hoffte von ihrer Erfahrung

den weiteren Verlauf des Krieges.W

reru

v nder Ausgang der Kriſis auf alle Fälle:
weiter als je von allen Gedan-

nenitfertt von dem Beitritt Jta-
es das Größte, die Zerſchmette-

r e 2 W e vUnd um dieſes Hiel zu errei-ttſteine Kherliefernng ſo heilig, daß ſie nicht über

geworfen werden föngte,auch Grey keineswe gs mehr uneinger

Vertrauen genießt, beweiſt die Ernennung Lordvn der ihm angeblich zu ſeiner Unter-
21 r r

Gklichkeit zur be rwachüng an die Seite

r e r1
er ſcheint der Angelpuntt für neue

Gummi fo-Lntwidge-

ſt der Miniſterwechſel in dieſer Zeit
veniger als der völlige Zufam-

J r 3 Weralen Regiments. Ob ein einträ ichtiges
der in ihren Anſchauungen völlig aus-

Elemente des neuen Miniſteriums
in naher Zeit zeigen. Die erſte Fru
ll gemeine Wehrpflicht. Und

Zerſetzungsferment auf die weiteſt
zird, wird ebenfalls abzuwarten ſein.
denfalls im Beginn einer neuen, ei-

delung, die es kaum aufwärts führen

heran trege uuptuhen

ai. Amtlich wird verlautbart:
ine feindliche Abteilung in Condine eWaß flit chteten die Italiener bei den erſten Schüſſen.

der Kärnthneriſchen Grenze wieſen unſere Truppen n
Augriffe unter bede
lich des Plöcken floh der Feind und ließ ſeine Waffen

O t

r u I.P e Jt 1 a attzutenden Verluſten der Jtali ener ab. Wefſt-

Wer den Fliegerangriff auf Venedig
Lugano folgende Dnzelhei eiten berichte

Frütz w i en über der Stadt z we itbar. Sofort gaben die Sirene
noyen begannen zu feuern. Umungeheurer Knall das Abwerfen vo

9
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R r Ni
hoſſen

ein öſterrei ichiſcher Major, wurde

die bei Portobuſo gema icht wir
figiere. Die Gefangenen ind angeb-

P atinnalttätNa lioenagarrar,

über die öſterreichiſche Flott enaktion.
Mai. „Nieuwe van den Dag“ be

hen mnaktion an der itaglie-e114)

Wichtiger als die geringfügigen ſtrategi-

155. Jahrgang.
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ſchen Vorteile iſt der moraliſche Eindruck, den die e
ſchende Aktion des neuen Krieges machen muß ſowohl audie Kriegführenden wie auf die Neutralen. Durch dieſe

Aktion wird klar bewieſen, daß Oſterreich- Ungarn
willens iſt, den italieniſchen Krieg nachdeutſchem Muſter zu führen, den Feind zu überra-
ſchen und zu ſchädigen, wo nd wann es möglich iſt. Da-
gegen hat Jtalien bisher noch keinen Beweisvon s tigfet tigkeit erbracht.
Jtalien hebt das Garantiegeſetz gegenüber dem Vatikan auf.Genf 26. Mai. Nach einer Havasmeldung teilte die
königlich italieniſche Regierung dem Segen Stuhle mi

daß ſie für die Dauer des Krieges das Garantiege-
ſe tz, ſoweit militäriſche Gründe in Betracht kommen ſoll-
ten, vorübergehend ſiſtieren müſſe. Ob und wan
die ung gegeben e könnte. muß ſich die
italieniſche Regierr vorbehalte Die Souverän i-tät und Jntegrität des Heiilkgen Stuhlesien nach wie vor anerkennen und achten.

Verlängerung der Dienſtpflicht in Jtalien.
Lauſanne, 26. Mai. Gazette de Lauſanne erfährt aus

ſicherer Que tie daß die italieniſche rung ein De-
kret erlnſſei habe, r das die i litürdien ſt-flicht die bisher Vis zum 39. Webensjahr e ert
hatte, bis zum 42. Jahre ver länger wurdekret ſoll nicht ſofort in Kraft treten.

a z 9 D. Mi-Cenf, 26. Mai. „Herald“ meldet aus Rom: Das Mi5

W 113 c eniſterium Salandra bewilligte auf Grund der Kamn-
merveollmacht 4 en i e Kriegskredit

7einſchließlich der 2 Milliarden betragenden Z u-
ſchüſſe der verbündeten Staaten England
und Fran eich.

Die beſtochenen Drahtzieher.
ws VMai. Der „Köln. Ztg.“ du elg vt

„Apanti“ der Beſchlagnahme verfallen
franzöſiſche Blätter wollen wiffen, das Blatt habet i m mite Sum men ger aannt, durch die ſich Sala n-

dra und Sonnino von Frankreich hätten veſte-

4 u rZwaugsweiſe Rüumung von Trient.
2 59z J 5 nC 3 J z z W d 4 dJ 5

We 90 C 3 24rt, ha m 25. Mai die zwangsweiſe m u
v Cd 9 g 9J 4 82 a O 1 T C i d e e r

e 1 Ji n 15 i b 7 zfinanziellen Kalamits
Rom, 27. Mai. er Vorfſit Verblieniſcher Kaufleute u nd Fuduſerte her ſchlag

3 1 u xdem Handelsminiſter perſönlich das dringendeDen avor, ein Moratorium für Wechſel und Mi
I ſchleunigſt einzuführen, da zahlloſe Unterneh
gen ſich in den größten Schwierig i vbefö
dem Juſtizminiſter legte er allerlei h die wirt t
liche Lage erwünſchte Maßnahmen im Rechtswefen nahe,

Der erſte re üchige Savoyer.
Wien, 26. Mai. Das Min iſterium des AÄußern veröffentlicht eine Reihe hl pat ſcher Aktenſtücke mit einer

nleitenpen Denkſchri über die der italien i-
ſchen Krieg r nung vorangegangenen Verhandlungen wilden der äſterreichiſeh ungariſchen und der

italieniſchen Regierung. Aus den der Denkſchrift beige-
e Dokumenten iſt das Telegramm des ita-ieniſchen Königs Don 2. Auguſt hervorzuheb
mit dem er das Telegra inm des Kaiſers Franz Jo-ſeph, der ihm mitteilte, daß er infolge der Einmiſchung
Rußlands in den Konflikt mit Serbien und der Mobili-
ſierung der ruſſiſchen Armee die allgemeine Mobiliſierung
verfügt habe, ſowie der Befriedigung Ausdruck gab, auf
die Unterſtützung des Bundesgenoſſen rechnen zu können,
beanwortete. Es lautet:

Jch habe das Telegramm Ew. Majeſtät er halten. Jch
brauche nicht zu verſichern, daß Jtalien, welches alle
nur möglichen Anſtrengungen unternommen hat, um dieAufrechterhaltung des Friedens zu ſichern, alles, was in

ſeiner Macht liegt, tun wird, um möglichſt bald an d
Herſtellung des Friedens mitzuhelfen, daß es gege
über ſeinen Verbündeten eine her a
und freundſchaftliche Haltung bewahrewird, entſprechend den Dreibündverträgen, ſeinen
aufrichtigen Gefühlen und den großen Jntereſſen, die es

wahren muß. eAuch bei einer anderen Gelegenheit äußerte. ſich der
italieniſche König in ähnlicher Weiſe. Wie die
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Münch. N. N.“ Aus Wien berichteſſ, war der Kardi
mal n rſt-Erzibiſchof von Wien, Dr. Piffl, vor
einigen Monaten in Rom und wurde von König Vik-
kor Emanuel empſangen. Jn dieſer Audienz wurde
auch über den Krieg e und das Verhalten Jta
liens zu feinen Bundesgenvſſen geſtreift. Der König
ſagte zu Kardinal Piffl:„Man kann ganz beruhigt ſein, ich wäre der erſte aus

uſe Savoyen, der ſein Wort bräche.“
euteiſterdererſte geworden!

Die deutſchen Schiffe in Jtalien.
Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Amſterdam gemeldet:

Lloyds Liſte enthält die Namen von 36 deutſchen
Schiffen von zuſammen 147 770 Tonnen, vie zurzeit in
italieniſchen Häfen liegen. Darunter ſind die größten
„König Albert“ mit 10484 Tonnen und „Moltke“
mit 12 335 Tonnen, die in Genug liegen. Außerdem liegen
nach Lloyds 21 öſterreichiſche Schiffe von zuſam-
men 73 895 Tonnen in italieniſchen Häfen.
Drei deutſche Dampfer im Hafen von RNeapel gekapert.

Genf, 26. Mai. Nach einer Meldung aus Neapel
wurden die im dortigen Hafen liegenden drei deut-
ſchen Dampfer „Rhenania“, „Marſala“ und „Bay
ern“ jetzt offiziell gekapert. Das drittgenannte Schiff
ſoll eine Munitionsladung an Bord gehabt haben, die
ausgeſchifft worden ſei.

Aus dem Weſten
Die geſtern von der Oberſten Heeresleitung berichte-

ten Kämpfe bei Ypern zeigen daß wir einmal gewon-
nene Vorteile ſiegreich behaupten konnten. Eine neue,
ſtark einſetzende franzöſiſche Offenſive iſt voll-
ſtändig zuſammengebrochen. Es wird ſich bald zeigen, ob
italieniſche Hilfstruppen hier zu neuen Anſtrengungen
werden eingeſetzt werden.

„England ſchläft.“
Der Lyoner „Progres“ bringt einen Artikel eines

Londoner Korreſpondenten mit dem Titel:
„England ſchläft“. Obzwar die Zenſur die Hälfte
des Artikels ſtrich, ſtellt er einen zornigen Alarm
ruf dar. England ſchläft, es vergeſſe die neuen Krupp-
Kanonen, die den Kanal bis Dover beherrſchen. Aber die
Engländer wollten die Gefahr nicht ſehen; ihr Loſungs-
wort iſt immer noch „Geſchäft“ wie gewöhnlich, ein Aus-
druck von herzloſem Egoismus. England ſei heute am
Wendepunkt ſeiner Geſchichte. Die Rekruten marſchierten
durch die Straßen Londons, ohne daß ihnen ein flüchtiger,
wohlwollender Blick von den Leuten geſchenkt werde. Die
Spielplätze dagegen ſeien voll von Zuſchauern. Der letzte
Straßenbahnerſtreik ſei förmlich ein Verrat des Vater-
landes.

dem

Aus dem Oſten
Die Kämpfe am San.

Berlin, 26. Mai. Aus dem großen Haupt
quartier erfahren wir über das Fortſchreiten der Ope-
rationen der Verbündeten in Mittelgalizien: Jn
knapp 14 Tagen hatte die Armee Mackenſen ihre Of-
fenſive von Gorlice bis Jaroslau vorgetragen. UAn-
ter täglichen Kämpfen, zumeiſt gegen befeſtigte Stellun-
gen, hatte ſie drei Flußlinjen überſchritten und einen
Raumgewinn von über 100 Kilometern Luftlinie erzielt.
Am Abend des 14. Tages hatte ſie ſich mit der Wegnahme
von Stadt und Brückenkopf Jaroslau den Zutritt zum
unteren San erkämpft. Es galt jetzt, dieſen Fluß in
Hreiter Front zu überſchreiten. Noch aber hielt der Feind
vorwärts Radymno und im San-Wislok-Win-
kel in zwei ſtark ausgebauten Brückenköpfen das Weſt
ufer dieſes Fluſſes. Jm übrigen beſchränkte er ſich auf die
frontale Verteidigung des Oſtufers. Während Garde-
truppen in engſter Fühlung mit öſterreichiſchen Regimen-
tern ſich bei Jaroslau den Übergang über den Fluß er-
kämpften und den durch friſche Kräfte ſich täglich verſtär-
kenden Feind immer weiter nach Oſten und Nordoſten zu-
rückwarfen, erzwangen mehrere Kilometer weiter ſtrom-
abwärts hannoverſche Regimenter den Flußübergang.
Braunſchweiger waren es, die durch Erſtürmung der Hö-
hen von Wiazownica die Bahn öffneten und dadurch den
hartnäckig verteidigten San-übergang gewan-
nen. Weiter nördlich wurde der San-Wislok-Winkel von
dem dort noch Stand haltenden Gegner geſäubert. 1

Oberſt, 15 Offiziere, 7800 Gefangene, 4 Geſchütze, 28 Ma-
ſchinengewehre, 13 Munitionswagen und eine Feldküche
fielen in unſere Hand, der Reſt ſah ſich zum ſchleunigen
Abzuge nach dem öſtlichen Ufer veranlaßt. Dieſe Kämpfe
und Erfolge der verbündeten Truppen vollzogen ſich am
17. Mai in Gegenwart des Deutſchen Kaiſe
an dieſem Tage dem Chef des Generalſtabes der hier käm-
pfenden Armee, Oberſt von Seeckt, den Orden Pour le
Merite verlieh, nachdem ſchon vorher der Armeeführer,
Generaloberſt von Mackenſen, beſonders ausgezeichnet
worden war. Jm Kraftwagen war der Kaiſer zu ſeinen
Truppen vorgeeilt. Unterwegs begrüßten die auf Wagen
zurlckfahrenden Verwundeten mit lauten Hurras ihren
Allerhöchſten Kriegsherrn. Auf der Höhe von Jaroslau
traf der Kaiſer ſeinen Sohn, Prinz Eitel Fried-
rich, und folgte dann von verſchiedenen Standpunkten aus
ſtundenlang mit angeſpannter Aufmerkſamkeit dem Ver-
laufe des Kampfes um den Flußübergang. Jn den Ta-
gen vom 18. bis 20. Mai drangen die Truppen der Ver-
bündeten weiter gegen Oſten, Nordoſten und Norden vor,
warfen den Feind aus Sienigwa hinaus und ſetzten
fich auf einer Frontbreite von 30 Kilometern auf dem öſt-
lichen Ufer feſt: der Feind wich hinter den Lubaczowka-
Bach zurück. Alle ſeine Verſuche, das gewonnene Gelände
wiederzugewinnen, ſcheiterten, obwohl er in den Tagen
vom 13. bis 20. Mai nicht weniger als 6 friſche Diviſio
nen einſetzte, um unſer Vordringen bei und über Jaros-
Jau zum Stehen zu bringen. Jm ganzen hatte die ruſſi-
ſche Führung ſeit Beginn der Operationen ſieben Armee-
korpe von anderen Kriegsſchauplätzen an die Front der
Armee Mackenſen und gegen Mitte und rechten Flügel
der Armee des Erzherzogs Joſeph Ferdinand geworfen.
Es waren das 3. kaukaſiſche, das 15. und ein kombiniertes
Armeekorps, 6 einzelne Jnfanterie-Regimenter, die 34.,
45., 58., 62., 63., 77., 81. Jnfanterie- und die 13. Sibiriſche
Diviſion, ungerechnet 4 Kavallerie-Diviſionen, die ſchon
in den erſten Tagen zum Einſatze gekommen waren. Mit
dem kobinierten Armeekorps tauchte die aus Armeniern
und Gruſiniern zuſammengeſetzte kaukaſiſche Schützendi-
viſion auf, die bis Januar in Perſien gefochten hatte und
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im April nach dem Kärs, ſpäter nach Odeſſa verladen wor
den war, wo ſie einen Teil der ſogenannten Bosporus-
Armee bildete. Auch die Plaſtunbrigaden Koſa
ken zu Fuß. eine beſondere mnilizartige Formation, die bis-
her im Kaukaſus gekämpft hatte erſchienen vor der
Front; endlich kam auf dem äußerſten linken Heeresflü-
gel der Ruſſen die Trans-Amur-Grenzwache
zum Einſatz, eine lediglich zum Bahnſchutz in der Nord-
mandſchure i beſtimmte Truppe, an deren Verwendung
auf einem Kriegsſchanplatze man wohl ſelbſt in Rußland
kaum jemals gedacht hatte. Noch aber hielten die Ruſſen
am unteren San den letzten, auf dem weſtlichen Ufer gele-
genen Brückenkopf von Radymno. Aufgabe der näch-
ſten Kämpfe mußte es werden, den Feind auch von dieſem
Punkte zu vertreiben.

Laut vorgeſtriger Meldung iſt es bereits gelungen,
Radyinno zu nehmen und den Angriff weiter öſtlich vor-
zutragen.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht.
Wien, 26. Mai. (Amtlich.) Die Zahl der bei Prze-

mysl gemachten Gefangenen iſt auf 25 000 geſtiegen. 54
leichte, 10 ſchwere Geſchütze, 61 Maſchinengewehre und 11
Munnitionswagen wurden erbentet. Die Schlacht danert
ſort. Bei den Gefechten nördlich der Weichſel ſind 998 Ruſ-
ſen gefangen genemmen.

Der Uebergang über den San öſtlich Radymno iſt
erkämpft. Das öſterreichiſch-nngariſche 6, Korps erſtürmte
den Brückenkopf Zagrody öſtlich dieſer Stadt. Südlich
und füdöſtlich Przemysl ſind unſere Armeen gegen die
ſtarken, zum Teil betonierten Stellungen der Ruſſen in
langſam fortſchreitendenm Angriff.

Nuſſiſche Vorwürfe gegen Engländer und Franzoſen.
Petersburg, 26. Mgi. Ruski Jnvalid ſchreibt über die

Kriegslage, daß der ruſſiſche Rückzug aus Galizien nur er-
folgt ſei, um den Feind von der Baſis Krakaun und ſeinen
guten Eiſenbahnverbindnungen abzuziehen. Die derzeitige
von den Deutſchen, Oeſterreichern und Ungarn eingenom-
mene Linie werde jetzt von der ruſſiſchen Nidalinie aus be-
droht. Es ſei aber ausgeſchloſſen, daß ſich die Ruſſen ſelbſt
von der Nidalinie zurückziehen würden, weil der ruſſiſche
Winterplan noch nicht voll zur Ausführung ge-
kommen ſei. Die Urſache dafür, daß die ruſſiſchen Heere in
Galizien zurückweichen mußten, fei, daß die Engländer
und Franzolen an der Weſtfront nicht genügend
Jnitigtive entfaltet und die deutſchen Truppen
nicht genügend gebunden hätten.

WEin gefangener ruſſiſcher Jonrnaliſt über die Kriegslage.
Wien, 26. Mai. Der Kriegsberichterſtatter Waldmann

auf dem galiziſchen Kriegsſchauplatze meldet der „Sonn-
und Montagszeitung“, daß er in Krosno einen gefangenen
Redakteur der bekannten Moskauer Zeitung „Rußkoje
Slowo“ ſprach. Dieſer äußerte ſich, daß die techniſchen
Hilfsmittel und die Artillerie, die er während des Traus-
portes hinter der öſterreichiſch- deutſchen Front geſehen, ihn
in ſeinem Glauben an den Sieg der Ruſſen erſchütterten.
Hingegen litten die Ruſſen großen Mangel an
Waffen aller Art. Das Volk ſtehe noch immer unter
der Hypnofe der Schlaqwörter von der Befreiung Galiziens,
vom Sklaventum und von der Eroberung von Konſtantino-

Großfürſt Nikolaus und ſein Generalſtabschef Ja-
nuſchkewiez genießen Vertrauen. Nikolaus ſei bei den Po-
len beliebt, er ſtrebe nach der Würde eines Vizekönigs von
Polen. Frenuch wie überhannt die Engländer, ſeien
wegen ihres kraſſen Egvismnus, der einen eventl. Frieden
verhindere, in intelligenten ruſſiſchen Kreifen unbeliebt,
Joffre dagegen hochgeehrt, trotz der Ueberzeugung,
daß Frankreich am Ende ſeiner Kraft ſtehe. An Serbien
denke niemand. Großfürſt Nikolagjewitſch ſei oft bis in die
vorderſten Schützengräben vorgegangen; er habe auch eini-
gemale pflichtvergeſſene Offiziere, die weit hinter der Front
waren, eigenhändig niedergeknallt.

alpels.

Die breunenden galiziſchen Petroleumfelder,
Ferdinand Tushy, der Vertreter der „Daily Mail“ an

der ruſſiſchen Front, bereichtet aus Lemberg: Die ganze
Stadt Lemberg iſt durch dicke Rauchwolken einge-
hüllt, die eine förmliche Sonnenfinſternis verurſachen.
Dieſer Rauch ſtammt von den brennenden Petroleumfeldern
in der Gegend von Borislaw, 60 Meilen von Lemberg
entfernt. Um Mitternacht ſind die 100 Fuß emporlodern-
den Flammen von einer vor der Stadt liegenden Anhöhe
aus klar zu ſehen. Nur mit Widerſtreben entſchloſſen ſich die
Ruſſen zum Anzünden der Vorräte, die ungefähr 80000 To.
Petroleum in Behältern umſfaſſen, das ſie in Kraftfahrzeu-
gen und Motorrädern in ausgiebigſter Weiſe für ihren
Gebrauch fortſchafften. Sie wollten es dem Feind nicht
überlaſſen. Die Feuerzone umfaßt ein Gebiet von etwa
20 Meilen im Durchmeſſer. Der größte Behälter enthält
1000 To. Oel.

Der türkiſche feldzug
Die Hölle von Gallipoli.

Lundon, 26. Mai. „Daily Telegraph“ meldet am
25. Mai über die Kämpfe auf Gallipoli:Der Türken brachten große Verſtärkungen heran. So
oft der Feind zurückgeſchlagen iſt, kommen friſche Truppen,
und der Kampf wird erneuert. Die Türken verfügen für
den Angriff auf unſere Stellungen über etwa 200000 Mann.
Die feindliche Flotte iſt ebenfalls tätig. Der Kampf ſpottet
jeder Beſchreibhung, zeitweiſe werden gleichzeitig Angriffe
aus allen Richtungen gemacht. Die ganze Halbinſel
iſt eine Hölle heulender Geſchoſſe. Es iſt nicht zu
verwundern, daß unſere Fortſchritte notwendigerweiſe lang-
ſam ſind angeſichts der ſchwierigen gefahrvollen Aufgabe.

26. Mai. Das „Reuterſche Büro“ meldet von
den Dardanellen über Tenedos Mai:

DerDer

Lonbon,
vom 23.

Da ein raſches Vorrücken auf der Halbinſel Gallkli-
polli wegen der beſonderen Stärke der ſeindlichen
Stellung nicht möglich iſt, richten ſich die Truppen der
Verbündeten in den gewonnenen Stellungen ein, verſtär-
ken ſich und ruhen zu neuem Kampfe aus. Unſer Front iſt
jetzt dicht bei dem Dorfe Krithig, um deſſen Beſitz hart ge-
kämpft worden iſt. Mehr als einmal hatten die Unfriger
die Häuſer erreicht, aber der Feind beherrſcht den Platz und
ſeine Zugänge mit Maſchinengewehren, und es hat ſich aks
unmöglich erwieſen, die Häuſer zu behaupten.

Don den Kolonien nud lberſee.
Ein japaniſcher Verſuchsballon

Kopenhagen, 26. Mai. Wie die Petersburger „Wrem-
ja“ aus Tokio meldet, iſt dem japaniſchen Par-
lament ein von einem Drittel der Abgeordneten unter-
zeichneter Antrag eingegangen, der die Regierung um
Wiederherſtellung freundſchaftlicher Be-

ziehungen zu allen europäiſchen Stgaten
erſucht.

Sollte die Reichsregierung nicht Mittel und Wege fi
den, dieſen Anbi igs n i gemeſſe W mdigege akeeeegeen generagen en a r Weiſe

Die Neutralen.
Verſchlimmerung im Befinden des Königs von

Griechenland.

Athen, 26. Mai. Der Zuſtand des KöniKonſtantin iſt nach der langen Dauer der Krankhen
und der dadurch erfolgten Schwächung des Organisnet
als beſorgniserregend zu betrachten. Heute e
iſt nach dem Rückfall von geſtern abend um 9 Uhr eine re
lative Beſſerung eingetreten. Das griechiſche Volt
nimmt an der Krankheit des geliebten Königs einen h
ſpiellos innigen Anteil.

Athen, 26. Mai. Profeſſor v. Eiſelsberger
(Wien) wurde telegraphiſch an das Krankenlager Könt
Konſtantins berufen, ebenſo Profeſſor Vier We
lin).

Ll

Neues Anerbieten in Sofig und Bukareſt.
S Berlin, 27. Mai. Verſchiedene Blätter erfahren aus

Wien, daß Rußland ſowohl in Sofia als in Bukg-
reſt präzis ſormulierte Anerbieten des Dreiverban-
des gemacht hat, die jedoch zurückgewieſen worden
ſeien.

Uber die Verſuche des Dreiverbandes zur Gewinnung
Rumäniens

ſchreiben die B. N. N.: Daß die Diplomatie des Dreiver-
bandes ſeit acht Tagen die Bukareſter hineinzutreiben
ſucht in Abtretungs- Anfragen bei der Wiener
Politik, iſt zweifellos. Erſt Anfragen, dann Verſtimmun-
gen, dann Aufpeitſchung der käuflichen Preſſe und der lär-
menden Straße das iſt ſo der geplante Weg. Anſeres
Erachtens müßte die Berliner und die Wie-
ner Politik dem entgegentreten mit einem
poſitiven Balkan-Verteilungs-Programn,
klar und großzügig entworfen, und zuzüglich der Verſiche-
rung: daß Deutſchlands und Hſterreich-Ungarns Wehr-
macht geſchloſſen dahinter ſteht. Südalbanien erſtrebt
Griechenland, Serbiſch-Mazedonien und Altſerbien
verlangt Bulgarien und mindeſtens VBeſſarabien
wünſcht Rumänien. Wir müſſen beginnen, für uns
ind für unſere Freunde etwas zu wollen,
müſſen uns mit unſerer Heeresmacht für ſie verbürgen und
müſſen den Eindruck zu erwecken wiſſen: daß unſere
Diplomatie ſo feſt iſt, wie unſere Heere
ſtarkſin d.
Ein amerikaniſches Urteil über Deutſchlands Wehrkraft.

„Daily Mail“ veröffentlicht einen Artikel des
Amerikaners Alexander Powell, des Korreſpon-
denten des „New-York World“, in dem es heißt: Nach dem,
was ich aus verläßlichen Quellen über Deutſchlands
militäriſche und wirtſchaftliche Hilfsquel-len und die Stimmung des deutſchen Volkes erfahren
habe, aus den Unterhaltungen mit amtierenden Mini-
ſtern, Diplomaten, Generalen und Stabsoffizieren, ge-

langte ich zu der nicht übereilt gebildeten Überzeugung,
daß der Krieg zweifellos zwei Jahre dauern wird
und daß dann Deutſchland vielleicht unbeſieg!
ſein wird. Je eher das britiſche Volk ſeine Selbſttäuſchun-
gen aufgibt, den Tatſachen ins Geſicht ſieht und zugibt, daß
der deutſche Soldat ein ebenſo guter Kämpfer iſt wie der
britiſche und die deutſchen Offiziere im ganzen weit beſ-
ſer ausgebildet ſind als die brjtiſchen, je eher es ein-
ſieht, daß, wenn Deutſchland geſchlagen werden ſoll, je-
der Engländer zwiſchen 18 und 45 Jahren ins Feld rücken
muß, deſto früher wird der Krieg beendet
werden können.

Holland ſorgt für Munition.
Amſterdam, 26. Mai. Handelsblad meldet: Die Nie-

derländiſche Fabrik für Werkzeuge und Eiſenbahn
material ſoll eine Abteilung zur Herſtellung von Waffen
und Munition erhalten. Die Verhandlungen mit der
Regierung ſind bereits abgeſchloſſen. Ein Teil des Betrie-
bes ſoll nach Zuilen verlegt werden, wo die Fabrik bereits
eine Anlage beſitzt.

Engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe vor Liſſabon.
Haag, 26. Mai. Der Nieuwe Courant meldet aus

Liſſabyon: Das engliſche Linienſchiff Caeſar ging
wegen der Unruhen in Portugal am 22. Mai nach Liſſabon
ab. Der franzöſiſche Panzerkreuzer Dupetit-
Thouars iſt im Tajo eingelaufen.

Findlay bleibt in Kriſtiania.
Köln, 26. Mai. Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus di

rekter Quelle, daß der engliſche Geſandte Findlay, er
den Mordanſchlag gegen Sir Roger Caſement unternahm,
keineswegs abberufen ſei, ſondern in Kriſtianig weiter
amtiere.

Wir gratulieren den
ihres Ehrgefühls.

Perſchiedene Nachrichten.
Die Hamburger Handelskammer zu Jtaliens Treubruch.

Hamburg, 26. Mai. Die Hamburger Kammer hat an-
läßlich der Kriegserklärung Jtaliens folgendes Telegramm
an den Reichskanzler gerichtet: „Ew. Exzellenz bittet
die ergebenſt unterzeichnete Handelskammer ihre nachfol
gende Entſchließung an Seine Majeſtät den Kaiſer weiter-
leiten zu wollen: Kein Stand iſt mehr auf Treu und Glau-
ben angewieſen worden, als der Handelsſtand, und niemand
empfindet daher den Treubruch unſeres bisherigen Bundes-
genoſſen mit mehr Empörung als wir. Aber wir ver-
trauen, daß Deutſchland unter der Führung
ſeines hochgemuten Kaiſers auch noch mit dieſem
Feinde fertig werden wird, und uns wird kein Opfer
zu groß ſein, um dieſer Welt von Feinden einen Frieden
aunfzuzwingen, der deutſches Recht und Ehrbegriffe
wieder zur Geltung bringt. Die Handelskammer z
Hamburg. Gez. Rudolf Craſemanun, Präfſes.“

Eine Anszeichunng für Mackenſen.
Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem Generaloberſten

Norwegern zu der Abhärtung

von Mackenſen, Oberbefehlshaber der 11, Armee, iſt
das Kreuz und der Stern der Großkomture des
niglichen Hausordens von Hohenzollern m
Schwertern verliehen worden.
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maritime Verluſte an den Darda-
ngen die britiſche Admiralität, mit

der heimiſchen

Englands grof
den und güderswo

en Gewalt auch au

ſürztie 000. Tonnen Kreuzer und vier Torpedoboote beſchlag-e en man ſich nun auch an das neutrale Aus
a allerdings nicht direkt. Wie das in Rio de Janeiro er-
land de Journal do Commercio nämlich meldet, ſtehen die

Mandinngen mit Braſilien behufs Ankauf der beiden (in
d gegen de etwa

Get hat darauf ein Gebot gemacht et
tuge er Bezahlung 10 000 Contos (100 000 M.) über dem Ein
a Naturlich iſt das mittelloſe Portugal nur der von
e vorgeſchobene Käufer, was ſchon aus der Barzah-

ztlauſel hervorgeht. Auch um den Ankauf der neuen, in
ita gebauten argentiniſchen Dreadnoughts „Rividavia“ u.

Weno“, welch letzterer Rieſenpanzer erſt vor wenigen
v Jen von der Bauwerft abgeliefert wurde, bemüht ſich Eng-

ach Berichten aus Buenos Aires ſchon ſeit längerer Zeit,

reis.

n S5 aber immer vergeblich. Den Herren in der Londoner
I C vW ehall ſcheinen die Verluſte des „Ozean“, „Jnflexible“ uſw.

ten e u tdoch mächtig in die Glieder gefahren zu ſein.

Die „KoſtenRechnung“ der italieniſchen
Kriegsſchreier.

Die „Koſtenrechunng“ der italieniſchen Kriegsſchreier.
Wie die italieniſche „Kriegsſtimmung“ im Volke erzeugt

das iſt ja ein offenes Geheimnis; es rollte der
Frank, es rollte der Rubel, es rollte der engliſche Sove-
reign; gewiſſe Zeitungen ließen ſich kaufen und auch ſonſt
wurden manche unterirdiſche Kanäle mit Geld geſpeiſt; viel
leicht wird die. Geſchichte einſt enthüllen, daß ſogar Männer

lußreichen Stellungen dem Glanz des Goldes nicht
konnten. Eine der am meiſten angefeindeten

Gotſchaften hatte, wie die Hall. Ztg. dem „T. K.“ entnimmt,
des Kabinetts

wurde,

Botſchaft ließ ſich ein „facchinv“
welden, ein Paclträger. Er überbrachte einen verſchloſſenen
Frief ohne Aufſchrift und ſagte, er warte auf Antwort.
Ran nahm ihm den Brief ab und hieß ihn warken. Nach
einer Weile kam freundlich lächelnd einer der Sekretäre
heraus und fragte den Mann, ob er ſich nicht geirrt habe,
b er nicht ein pagr Häuſer weiter ſeinen Brief abzugeben
habe. Von dem Brief habe man eine Abſchrift für alle Fälle
zurückbehalten; aber hier ſei die kaiſerliche Botſchaft.
Worauf der Mann mit allen Zeichen des Schreckens ſeinen
Brief zurückerbat und eiligſt entfloh.

Die Abſchrift des merkwürdigen Dokuments möge hier
in deutſcher Ueberſetzung ſolgen zur Ergötzung aller der
jenigen, die ſich in dieſen Zeiten noch Sinn für unfreiwilli-
ge Komik bewahrt haben:

„Der X. X. Botſchaft überreiche ich nachſtehend ganz er
gebenſt meine Rechnung mit dem höflichen Erſuchen, die-
ſelbe prüſen und mir den richtigen Befund zu beſtätigen

den Betrag bei Gelegenheit anweiſen zu wollen.
Mit vorzüglicher Hochachtung

(ſolgt Unterſchrift eines in römiſchen
ten dreiverbands freundlichen Abgeordneten).

Auf der Rückſeite ſtand zu leſen:
1. Honorar für den Karikaturzeichner N. N. für das

Bild Franz Joſef und Wilhelm II. Lire 1260
2, Honorar für den Bildhauer X. für die Spottbüſten

von Giolitti, Bülow, Maechio Lire 150
84 Manifeſtanten (als Anmerkung ſtand weiter un-
ten: es ließen ſich in der Eile nicht mehr Leute be-

habe

all

wohlbekann-Kreifen

25

ſchaffen auch konnte vhnedies wegen des Zudrangs
der Neugierigen mit einer eindrucksvollen Demon-

Lire 210
vereinbarten

Lire 6h0

ſtration gerechnet werden.) Honvrar
Macht zuſammen einſchließlich

Honovrars für meine Bemühungen
des

Aus dieſer Rechnung geht alſo hervor, daß die „ein-
drucksvolle Demonſtration von 84 mit je 2 Lire (alſo 2

29 21uMark) bezahlten Manifeſtanten und dem zahlrei-
cher Neugieriger ins Werk geſetzt wurde, falls der ſich be-
mühende Herr nicht gemogelt hat und es womöglich gar
noch weniger bezahlte Manifeſtanten waren. Man muß
ſagen, daß die Freundſchaft Jtaliens mit 600 Lire (489 M.)
nicht teiker gekauft worden iſt. Wiſſenswert wäre nur, ob
der Dreiverband dieſe Koſten zu gleichen Teilen trägt vder
ſie als Prigtauslagen einer Macht verbucht.

Die beſonders freundſchaftlichen Kundgebungen vor ei
ner der Bptſchaften des Dreiverbandes läßt eher auf das
letztere ſchließen.

Politiſche Rundſchonu,

Deutſches Reich.
Wieberaufbanu

Die Stadtverwaltung hat nunmehr die erforde liche
Einrichtungen getroffen, um den Wiederaufbau der zer-
ſtörten Städte und Ortſchaften in der Provinz Oſtpreußen
durch Ueberwachung und Beratung fördern zu können.
Dem Oberpräſidium in Königsberg i. P. iſt ein Hauptbaube-
ratungsamt unter der Leitung des Geheimen Baurates
Fiſcher angegliedert worden, das in der Provinz Oſtpren-
den bisher 15 Bauberatungsämter eingerichtet hat. Für die
Serwaltung dieſer Aemter, welche die örtliche Bauberatung
ausüben ſollen, ſind Bezirksarchitekten ernannt worden,
deren Namen und Amtsſitze nachſtehend angegeben werden:

Regierungsbezirk Königsberg:
J. Architekt Hoffmann in Domnau; 2. Architekt Rother

in Tapigu; 3. Architekt Locke in Allenburg; 4. Architekt Eng-
ler in Gerdauen.

8 Regierungsbezirk Allenſtein:
a Architekt Kräutle in Hohenſtein; 6. Dipl ing. Roßwog
in Ortelsburg; 7. Architekt Wolf in Seusburg; 8. Architekt
Vrurein in Lyck; 9. Architekt Kahm in Soldau.
M Arthite Regierungsbezirk „Gumbinnen:
Golde Nitelt Frick in Stallupönen; II. Dipl. ing. Keller in
gldap; 12. Architekt Maul in Darkehmen; 15. Architekt
Serz in Lötzen; 14. Architekt Lotz in Pillkallen; 15. Archi-
tekt Wagner in Johannisburg.

Aus Stadt und Umgebung
v Herabſetzung der Brot und Mehlpreiſe. Auf eine
diesbezügliche amtliche Bekanntmachung im Jnſeratentsil
ünſerer heutigen Nummer machen wir unſere Leſer beſon-
ders aufmerkſam.

Dauerwaren.

Oſtpreußens.

Die erſten 100 Karten, die zu einer
e von je 5 Pfund Dauerware berechtigen, ſind
rern, wie wir hören, für den 1. Verkaufstermin vom I.
es 8. Juni verausgabt worden

Ein Verkauf von Beutepferden findet nächſten Sonn
abend in Halle im ſtädtiſchen Viehhof ſtatt. Näheres ſiehe
Jnſerat.

Aus Provinz und Reich-
RNoßlau, 27. Mai. Als das 3 jährige Mädchen

Kirkam ihrem Pflegevater Neumann, der im Garten
Stachelbeeren pflücken wollte, etwas aus der Küche holte,
ſtürzte es in das beim Gartieneingang befindliche Jauchen-
faß, das mit einem loſen Deckel verſchließbar war. Das
Kind fiel mit dem Kopfe nach unten und erſtickte ſo in

dem Schlamm, ehe Hilfe kam.
Stendal, 26. Mai. Heute vormittag 7 Uhr 24 Minuten

entg leiſten von dem Magdeburger Perſonenzuge 464
bei der Einfahrt in Bahnhof Stendal ein Güterwagen, zwei
Poſtwagen, ein Packwagen und ein Perſonenwagen 4. Klaſſe.
Hierbei erlitten zwei Reiſende unerhebliche Verletzungen
(Hautabſchürfungen). Materialſchaden gering. Urſache:
Zweiſpuriglaufen des dritten Wagens hinter der Loko-
motive.

Duisburg, 27. Mai. Bei dem Aufwinden eines großen
Keſſels auf dem Neuwerk der chemiſchen Fabrik vormals
Weiler ter Mer in Uerdingen riß die Kette des Flaſchen-
zuges, der Keſſel ſtürzte in die Tieſe und zermalmte
einen Monteur und verletzte zwei Arbeiter, die ſter-
bend in das Krankenhaus gebracht wurden. Zwei weitere
Arbeiter, die ſich in dem Keſſel befanden, erlitten ebenfalls
ſchwere Verletzungen.

Bielefeld, 27. Mai. Bei der Rückkehr von einem Aus-
fluge erſtach auf der Straße ein Mann namens Pepp-
meyer einen älteren Herrn namens Wiſterwelle, Vater von
6 Kindern, nach kurzem Wortwechſel.

Arnsberg (Weſtf.), 27. Mai. Jn Neuenrade äſcherte
eine große Feuersbrunſt die Gebände des Landwirts
Rueßmann mit ſämmtlichen Zubehör ein und zerſtörte zwei
Nachbargehöfte.

Magdeburg, 27. Mai. Zu dem Morde an der Wit-
we Ulrich in der Hohepfoörteſtraße wird noch gemeldet, daß
als Täter ein etwa 20 Jahre alter Mann, der ungefähr 1,72
Meter groß iſt, in Frage kommt. Die Tat iſt vermutlich
gegen 9 Uhr vormittags ausgeführt worden. Es iſt feſt-
geſtellt, daß ein Ranunbmord vyorliegt, da verſchiedene
Wertgegenſtände fehlen.

Letzte Depeſchen
Neue ſtarke franzöſiſche Angriffe abgewieſen. Erfolg-
reicher Luftangriff auf Southend. Rüſtiges Fortſchreiten

unſerer Erfolge bei Przemyſfl.

Großes Hauptquartier, 27. Mai. (Weſten.) Un-
geachtet ihres gänzlichen Mißerfolges vom 25. d. M. er-
neuerten die Franzoſen ihre Durchbruchsverſuche zwiſchen
Vermelles und der Lorettohöhe. Sehr ſtarke
Kräfte wurden auf dem ſehr ſchmalen Raume von 10 Ki-
lometern zum Sturme angeſetzt, die Angriffe aber über-
all zurückgeworfen. Wir ſind im vollen Beſitz unſerer
Stellungen. Eine ungemein große Zahl franzöſiſcher Ge
fallener liegt vor den deutſchen Gräben. Ein weiterer
franzöſiſcher Angriff richtete ſich am ſpäten Abend gegen
die Linie Souchez-Nenville. Hier iſt dicht ſüdlich
Seuche z der Kampf noch nicht völlig abgeſchloſſen. Beim
Friedhof von Neuville ſchanzten die Franzoſen auf
rechtſtehend, indem ſie zur Deckung in vorhergegangenen
Kämpfen gefangene Deutſche verwendeten. Bei einer Er-
kundung nördlich Dixmuiden nahmen wir einen Offi-
zier und 25 Velgier gefangen. Kleinere feindliche Vor
ſtöhe bei Soiſſons und dem Prieſterwalde wur-
den abgewieſen. Ein Luftangriff wurde mit Erfolg auf
die Befeſtigungen von Southend an der unteren
Themſe gemacht.

(Oſt en.) Die Lage iſt unverändert.
(Südoeſten.) Sowohl nordöſtlich Przemyfl wie

in der Gegend von Stryj ſchritt der Angriff unſerer
Truppen rüſtig vorwärts. Die Beute und feine ſonſtigen
Ergebniſſe ſind noch nicht zu überſehen.

Oberſte Heeresleitung.

Roch ein engliſches Linienſchiff verſenkt.
Konſtantinopel, 27. Mai.

tet: Das engliſche Linienſchiff „Majeſtic“ iſt heute früh
vor Seddul Vahr in den Grund gebohrt worden. Die
vorgeſtrige Verſenkung des „Triumph“ iſt nach amtlicher
türkiſcher Meldung deutſches Anterſeeboot her-
beigeführt worden.

durch einDie
W. T. V.

Der Untergang des „Trinmph“.
Konſtantinopel, 27. Uber den Untergang des

engliſchen Linienſchiffs „Triumph“ erfährt
der Vertreter des Wolffſchen Telegraphen-Büros ſolgende
Einzelheiten: Die Torpedierung des Schiffes, das tage-
lang in den Gewäſſern vor Ari Burnu gekreuzt und die
türkiſchen Stellungen beſchoſſen hatte, erfolgte am 25.

Mai um 12 einhalb Uhr nachm. vor Ari Burnu. Eine
furchtbare Exploſion legte den „Triumph“ innerhalb einer
Minute auf die Seite, und in weiteren 7 Minuten lag
das Schiff mit dem Kiel nach oben, worauf es raſch ſank,
ſodaß nach genauen Beobachtungen nur ein kleiner Teil
der Beſatzung gerettet werden konnte. Die feindlichen
Schiffe meiden jetzt den Aufenthalt in den Meerengen
und werden von einem Ring von Torpedobooten umgeben.

e

Mai.

Ein engliſches Blatt über das neue Kabinett.
Mancheſter, 27. Mai. Der Londoner Berichterſtat-

ter des Mancheſter Guardian ſchreibt zur Kabi-
nettsbildung: Die Oppoſition wollte Amter ha-
ben; aber ſie trägt nicht viel zur adminiſtrativen Fä-
higkeit und Erfahrung des Kabinetts bei. Die Ver-
teilung der Ämter geſchieht nicht nach dem u wer
der geeignetſte Mann für einen beſtimmten Poſten
ſei, ſondern wie die verſchiedenen Anſprüche beider
Parteien befriedigt werden könnten. Das Er-
gebnis ſſt, daß befähigte Miniſter zurücktreten
d frühere Miniſter in das Kabinett eintre-

en,
ſind.

Die Agence Milli berich-

deren geringe Fähigkeiten betannt

Neue amerikaniſche „Anfrage“ in Lonvon.
Waſhington, 27. Mai. (Aſſociated Preß.) Die Ven

einigten Staaten haben in London ange
fragt, was die Ankündigung der Admiralität bedeute,
daß neutrale Schiffe der Erlaubnis bedürften,
die Nordroute um die britiſchen Jnſeln nach
Skandinavien zu benutzen. Jn amerikaniſchen
amtlichen Kreiſen verſteht man nicht, weshalb neutrale
Schiffe an der Benutzung der Route außerhalb territoriag-
ler Gewäſſer verhindert werden. Man faßt die Ankündi-
gung als ein Verbot eines großen Teils des Ozeans für
den neutralen Handel durch das Legen neuer britiſcher
Minenfelder auf.

Der König von Jtalien im Hauptquartier.
Chiuaſſo, 26. Wai. Der König hat den Oberbe-
ſehl über Armee und Flotte übernommen und iſt zum
Hauptquartier abgereiſt. Der Onkel des Königs, Tom-
maſo von Savoyen, Herzog von Genug, würde zum
Generalſt atthalter des Königreiches in Stellver-
tretung des Königs ernannt.

Die ſchweren Verluſte der Anſtralier.

Frankfurt a. M.. 26. Mai. Die Frankf. Ztg. erfährt
aus London Die Kolonial-Ausgabe des „Stan-
dard“ enthält die Angabe, daß ſich in Kairo 6000, in
Malta 2100 und in England 900 verwundete Soldaten der
auſtraliſchen Diviſion befanden. Die Diviſion umfaßt 16
Bataillone zu je 960 Mann, alſo etwa 15 000 Mann. Da
die Toten zweifellos nach dem üblichen Verhältnis 3000
Mann betragen, ergäbe ſich ein Geſamtverluſt von
12 000 Mann bei 15 900 Mann Truppen-
ſt ä rke.

Ein neuer Fliegerangriff auf Paris.
Genf, 26. Mai. Am Montag erſchienen wiederum 3

„Tauben“ über Paris und 2
Da die franzöſiſche Zenſur mit aller Strenge
gen der Blätter überwacht, wird keine verläßliche Darſtel-
lung des in Paris ſelbſt und in den Vororten angerichte-
ten Schadens bekannt. meiſten Geſchoſſe fielen im
Norden und Nordoſten nieder. Nur mit genauer N
ging der Deputierte Doizy, deſſen Landhaus in dem Vor-
ort Sarcelles 3

warfen 18
3

ot ent-

rſtort wurde,
z r rEin deutſches Flugzeug

P 956 T m o rde engliſche TonParis, 26. Figaro meldet: Ein engliſcher Tor-Mai.
zog roh mo u rtſcho Militär tlijpedoboot zerſtörer hat zwei deu t ſche Militär lie-

8 wen e e e r rger, einen Fli gzeügſfuhrer und einen Leutnant, die auf
z TIlunorze un t 0 a z n do 975 d fo aufge-ihrem c54 u ug tretbend in ver Aorofee tufge-
funden worden waren, nach Harwich gebracht, wo ſie an
Bord des Maier tf J G an e nen r Flug-e 48 ulnlge 2 3 R J t t 14 54zeug wurde verſenkt.

e 3 5 9 4Die Kämpfe auf Gallipoli und die engliſchen Verluſte.
London, 27. Mai. Wie das Reuterſche Bureau von den

z m r SDardaneklen vom 25. Mai meldet, wurde der An
i fF f r a Se An 23 re ggriff auf Krithig ſaſt bis an den Rand des Dorfes

durchgedrückt; aber es war unmöglich, das Gelände zu be-

Di g ar r uhaupten. Die Verluſte, namentlich an gefallenen
und verwunbeten Offizieren ſind ſoſchwer,

z J 2 t wer Erwie in den härteſten Kämpfen dieſes Krieges. Die türkiſchen

434 v 9 r S s 5 r z e SScharſſchützen verbergen ſich in Erdhöhlen und ſchießen be-
trf JEinigeſonders die Offiziere ge Scharfſchützen haben

grün gefärbt uHände und Geſicht nd ihre Uniform mit
Blättern behängt, um ſich der Farbe der Umgebung anzu-
paſſen.

London, 27. Kairotont den großen Verluſt an britiſchen Offizi
Magi. Eine Reukerdepeſche aus

C 2
ren bei der Landung bei Saddil Bahr. Die Lage der
türkiſchen Artillerie ſei nicht feſt zuſtellen.
Man glaubt, daß die Geſchütze nachts auf unterirdi-
ſchen Wegen ihre Stellung verändern.

Blockade der öſterreichiſchen Adriaküſte.

e italieniſche Regierung der An
ſicht iſt, daß einige Häfen der albaniſchen Küſte Oſter-
reich- Ungarn zur heimlichen Verproviatierung ſeiner klei-
nen Schiffseinheilen dienen, erklärte ſie am 26. Mai den
Blockadezuſtand über 1. die öſterreichiſch- ungariſche
Küſte von der Grenze im Norden bis zur montenegriniſchen
Grenze im Süden einſchließlich aller Jnſeln, Häſen und
Buchten, 2. die albaniſche Küſte von der montenegriniſchen
Küſte im Norden bis zum Kap Kophali einſchließlich im
Süden. Die Erklärung bezeichnet die geographiſche Blo-
ckadegrenze in ihrer Länge und Breite und fügt hinzu, daß
die Schiffe befreundeter und neutraler Mächte eine vom
Oberbefehlshaber der Seeſtreitkräfte feſtgeſetzte Friſt Haben,
um frei aus der Blockadezone zu fahren. Gegen Schiffe,
welche die Sperrlinie Kap Otranto--Kap Kephali zu durch-
brechen verſuchen oder durchfahren, wird gemäß den Regeln
des internationalen Rechts und der beſtehenden Rechte ver-
fahren werden.

Ron:, 27. Mai. Da di

22

Marktberichte.
Von der Unſtrut, 27. Mai. Wie zu erwarten, war das

Geſchäft in der vergangenen Woche im Gemüſe- und
Obſthandel wieder ſehr ruhig, in Wild und Geflü-
gel dagegen lebhafter. Die nicht ſehr reichlichen Zufuhren
genügten vollſtändig der Nachfrage. Spargel und grüne
Stachelbeeren waren dagegen in ſehr großer Menge vorhan-
den, daß überall viel ſtehen blieb, und die Preiſe deshalb
ſtark herabgeſetzt wurden. Es wurden u. a. bezahlt für
Speiſekartoffeln (50 Kilo) 6,50-—-7,50, Salatkartoffeln 8--9
Mark; das Pfund Spargel 1. Sorte 0,40, 2. Sorte 0,30,
Suppen- und. Bruchſpargel 0,20; 50 Kilo grüne Stachel-
beeren 15——20 Mk., Aepfel 50 Kilo 20--25 Mk. Wie auf ſo
vielen anderen Geſchäftszweigen, laſtet auch auf den Kon
ſervenfabriken der Krieg ſchwer; ſie leiden nämlich ſchwer
an großem Mangel von Einmachebüchſen. Wilde Kanin-
chen koſteten das Stück 0,80--1,00; das Pfund junges Lamm
065--0,75, Reh 1. Güte 0,85-—1,00, 2. Güte 0,60--0,75; Enten
3,50--4,50, Hühner 1,5-—3,00, Hähnchen 1,50--2,50, Tauben
0,40--0,80, Gänſe das Pfund 1,3-1,35 Mark. Der Hande
im Fettvieh brachte abermals eine Preisſteigerung. E
wurden gezahlt für 5 Kilo Lebendgewicht bei leichten, 130

Pfund ſchweren Schweinen 90—100, 200--250 Pfund
Bullen, Stieren,

bis 190
ſchweren 100--105, noch ſchwereren 110--115,
Färſen und Ochſen 54——59, Kühen 45--52, Kälbern 58-65,
Lämmern 52—56, Hammeln 46--52 Mark. 3
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Amtliche Auzeigett.
h a Betenelnannen

Der Komnunalverband beabſichtigt, in allernächſter Zeit bie Preiſe
für Brot und Mehl herab zuſetzen. Eine Herabſetzung der Preiſe kann
aber erſt erfolgen, wenn der letzte Reſt des dem Kommunglverband vonder Kriegs Getreide -Geſe ſchaſt aus den Hildebraudſchen Mühbenwerken
in Böllberg bei Halle a. S. überwieſenen Mehles verbraucht iſt. Ich
erſuche daher alle Bäcker, denen Mehlbezugsſcheine auf die J
Mühle ausgeſtellt worden find, in ihrem eigenſten Jntereſſe dieſe Mehl-mengen unverzüglich anzuſfordern. Bevor dieſes Mehl nicht verbraucht
ſt, haben die Bäcker nicht die Vorteile der Herabſetzung der Mehlpreiſe

und vor allen Dingen kann der Bevölkerung kein billigeres Brot geliefert
werden.

Merſeburg, den 25. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

J Nr. 4458 L. J. V. Kramer, Regierungs-Aſſor.

mit r eſſen beſten r un n ne Waſchngſchine der Welte elserne wenn
Wer damit wäſcht, ſpart ganz bedeutend an

Zeit und Frbeit! Waschmittel und Wäsche!
Der Ausnahmepreis von G,50 I. gilt nur noch bis

15, funi d. fs.
Sänumen Sie daher nicht länger mit der Anſchaffung
dieſes äußerſt praktiſchen und bewährten Apparates.

Zu haben in Merseburg bei:
Richard Gürtner, Unteraltenburg,

z W 0 W e e 0 W 0
Zuekerfutter

(vorzüglich für Pferde und Schweine)

Maelassefutter a t
Ferner sehr preiswert

NKoisfuttermehl,
Kokoskuchen u, Perlmais.

F. Lehmann, Getreidegeschäſt,
Merseburg und Cauchstedt.

aeceaeereeeeeeeeeeeeeeeeee-g

Verkauf
von Beutepferden.
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen findet am Sonnabend, den 29. d.
Mis8., vor mittag s 10 Uhr, in Halle im ſtädtiſchen
Viehhoſ, Freiimfelderſtraße, ein Verkauf von

öſiſchen Ventepferden90ca. 30 jungen wordfranzöſif

ſtatt. Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung nur
an Landwirte und Poſthalter der Provinz Sachſen,

die ſich als ſolche ausweiſen können.

6.50 M.

hre
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Müusslgsto
Proisoe,

Aufmerksame
Bedlenung.

e re GKarl büänzer
Adolf Schäfers Nachf. En

Spezialgeschäft
r

Leinen- und Faumwollwaren,
jeehzeuge, Handtücher, lauswüsrte,

Bettſedern und Betten

Vernspr. 259.
e

Grosse
Auswahl.

c tenplan 7

mee 0

c

e

e oSolide o oQualitüten. 0000000

Bade-Lalken Kräuſelſtoſf, weiß

Bade-ſnzüge

Bacie- Trikots

erdefutter,
Milehfutter,

Maſtfutter
ſür Rindvieh und Schweine haben wir jederzeit abzugeben.

Vertels Futterkuchen Geſellſchaft in. b. H.,

Halle a. S. Trotha.

rau und mit Ja zugardkanteBade-Handtücher t et n t Jocere
on do n u canmen 4tinoer aus 5altin und

9 oMk.
Trikot und Kattun ee für Herren und Knaben in Trike Kattun e. 5Bade-Hosen e e t. d d a n 625 O

Salen

gran und ſarbig in gillen Größen
Mk. 7,50 650 450 3,75 1,96

6

O 7 5 t l59 1,50 1 35 110 6,90 0 9

Satin in gilen Größen4,50 2,50 1,90 1,10 0
4 e

e

e

Fernſpr. 1418 und 1442,

Konservengläwer
un

Sterilisieranparate

n r J aus alsind unerr veignt in date r ung Pr eiswürdigkeit.

Apparat 10,00-13,00 A.
Wecks Vruchtsaſtgewinner 10. 90-- 17.50 M.

r v Wer go p. Paul Mhlert.
Entenplan 11. Fernruf 329.

Kirſchenverpachtung.
e g der diesjährigen

ung es Bezirks Dehlitz
ginſ: chenn
(Saale) ſoll

am Mittwoch, den 2. Juni,
nachmittags 6 Uhr,

im Gaſthof

Termin
dingungen tDie G nisverwalinng.

Dehlitz a. S. öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahl
des Pachtbetrages unter den

bekanntzugebenden

Kirſchenverpachtung

Die Kirſchennutzung auf derStraße
meiſtbietend verpachtet we ren nud

T 74e folgt 5t3

Merſeburg-- Leipziger

ſind hierzu Termine wie
geſe t:

ieustag, den 1. Juni 1315,
nachmittags 3 ühr,im Gaſthofe zu Günthersdorf für

die Strecke km 68,7——69,642
nachmittags 6 ihr

im Gaſthofe zu WallendorfStrecke km 58, 3-—59,5.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 23. Mai e

y A.: Wend, Straßenmeifte

Kammern, Küche, reichl.

2 gut möbl. mer
in 3n Nähe des Bal uboſs zu m

1. Junt geſucht. AngeboteK. 30 in der Geſchaſtsſtelle eeſer

Zeitung.
Jn das Handelsregiſter Aaiſt heute die Firma t

Gartenbaubetrieb mit deMerſeburg und als Jnab
Hande lsgärtner Albert Tre
Merſeburg eingelragen worMerſeburg, den 21 Mai (9
Königliches Am gericht Abteilun 4

Verein für Fe
Z

in Merseburg u. Umg. E. V.d Jahresbeltrag nur 2 Mk. Erhebliche Vorteile.

9 Auskunft durch den Vorstand.,
S. Monasatsve rsammli nwelch i C u J. Ratsk elſer“ abends 9 V

uerbestattung n
W n Wer BIas o

Sonnabend, den 29. Mail,
yr.

a v h

W. Ea udor-, al a
C Wuch reretrade s

e

ch Rierejäh a e
Paket 3 Pakete 4,50 M.
Kurt Speztalgesnohktft

n Seee e m en

d 41 1 54 rnVerantwortlich für die Redaltion: L. Baltz, für die
Anzeigen: E. Baltz. Verlag und rc.

Geriumigel. Etage Wohnung

ſt wegzugshalber ſofort zu ver-
mieten.

Max Merrfurth, Breite Str. 15.
4 heizbare Zimmer,Wohnung, Balkon, Küche, Gas

ete, zum 1. St zu vermieten.
Teichſtraße 37, 1 Treppe.

Per 1. Juli iſt die von FrauGünther vewohnte

Etage Markt 19,
ſtehen d aus 6 großen ne Zim.,Zubehör

renllofett Gas, zu vermteten.
äheres zu erfragen bei

H. Taitza, Neumarkt 18.
Zeit vom 4. bis einſchließlich

Sthr ger mine Wohnung

Zutet ör,

o rhanden.
Deſichtig erb. 11-1 Uhr.

G. Schö Aberger, Gotthardtſtr. 27, II.

Rathaus II.

Juli 1915 zu beieve Jl im r 2 Kammern und
Waſſerkloſett, Gas, Bad

in der Kondilorel.

in

Leinenzwirn Flor
Seido Häalbselde

Leder

farbig ſchwarz Weiß
Guter Sitz

Preiswerte Ware

odtmanne D. i
r h

c

urger Drucke und Perl agsanftalt V.

Bündorf beantragt. Die

Dos K neas Kartoffelausfuhrver t16. April d. J. Kreisblaie V
wird hiermit aufgehoben.

Merſeburg. den 26. Mai 1915.
Der Königliche Laudrat.

V. Kramer, Regierungs-Affeſſor.Nr. 4460 L.

Kirſcheuverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnusung aufden hieſ. Kommunal-Anpflanzungen

und zwar:
auf der Merſeburg Clobigkauer-
ſtraße bis zur Grenze der Merſe
vurger Flur,
auf dem Gerichtsrain bis zur
Lauchſtedter Chauſſee und auf dem
Wege längs der Eiſenbahn vor
dem Klauſentor,
auf der Kriegsſtädter Straße von
der Lauchſtedter Chauſſee bis zurMerſeburg Knapendorfer Flur
grenze und auf dem Kommuni-

itionswege von der Lauchſtedler
Chauſſee nach der Kriegsſtädter
Straße,

d) auf der Merfeburg- Geuſa-
Zſcherbener Straße bis zur Merſe
burger Flurgrenze,
auf der Weißenfelferſtraße unböer
Bäume auf der alten Naumburger
Straße,

J

auf der Kirſchpffanzung hinter dem
Exerzierplatz,

g) auf dem Abhange des früherBurkhardt' r Ferdpiaues vor
dem Kauſente

ſoll
am Sonnabend, den 5. Jnni 1915,

vormittags 10 Uhr,
im Magiſtratsbüro, Rathaus II Tr.
öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
pachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termin bekannt gemacht,
können aber auch ſchon vorher in
den gewöhnlichen Dienſtſtunden im
Magiſtratsbüro eingeſehen werde

Moerfeburg, den 26. Mai 1915.
Die Dekonomie- Deputationdes Wagiſtrats.

Bekanntmachn n.
Die Gewerbeſteuerrolle des Ge-

meindebezirks Merſ ir das
veranlagungsjahr, 191. t in der

Juni 1915 in unſer em Sten rbü
Ober-Geſchoß

Die Einſicht iſt nur den Stener-pflichtigen ſelbſt gefte ttet-

Merfeburg, den 26. Mai 1015.Der Magiſtrat.

Aufgebot1. Der Schneiderm eiſter Hermann

Neidhardt in t als Pfle r
gelmine Sochſe in der Senat
in Dören,Stech geb. dree ze in Bundor abendas Aufgebot zu 1. der an arbiis
verloren gen gangenen Sparkanen
bücher der hieſigen ſtädtiſchen Spar
kaſſe Nr. 7043 über 1750,* z M. Nr.
11742 über 4,57 M. Nr. über2176,74 M. ausgeſtellt für Anng
Sachſe in Frankleben. zu 2. des an
geblich verloren gegan genen Spar
kaſſenbuches der hieſigen ſtädt iſchen
Sparkaſſe Nr. 22114 über 1463
au geſtellt für Friederike Stech in

Jnhaber
werden aufg eſordernder Buche r

ſpäteſtens in dem auf den 2. Nove
Der 1915 5, mittags 12 Uhr vor denunterzeichn ten Gericht, Zunmer

7 ab raumten Aufgebotsiue ihre Rechte anzumelden u nd

die parkaſſenbücher vorzulegen.1 igenfall s hie Keraftlo zerklärn: z

rkunden erfolgen wird
erſes r den 18. a 1215.
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Freitag, den 28. Mai 1915.
v w TÄÜ eE.ngliſchCalais.

Ein Brief eines Franzoſen a Calais an einen im
(ande lebenden Freund würde ſeinerzeit im „Osmani-Ausle Lloyd veröffentlicht und d auch ſeinen Weg in die

W e „La Plata-Zeitung“ vom 1. April. Er möge hierdeu nen Abörn t folgen. Eingange erwähnt er die ver
henen Denkmäler von Calais, die an die glorreiche
anphet der Franzoſen gegen die engliſchen CEindring-

vor einem halben Ja rtauſend erinnern. „Der Her-
lin von Guiſe auf der Place d'Armes zittert vor Wut vei
ſedem m es und No.“ Weiter heißt es dnnn:

Aus Euern Zeitungen ſchöpft ihr nun den Eiundrück, a
Englaud uns eine wertvolle militäriſche Hilfe teiſtet, ventdieſe Ei igland auch nicht einen unbeſtrittenen Nutzen Eng

r in unſerem Kampf für unſere nativnale Exiſtenzſetet, Und ſolange es den Verbündeten nicht g elingt, das
lachtfeld nach Deutſchland zu verlegen, wird es ſchier

ſeinen, den engliſchen Hifstruppen in Fraufreich denHelrechten Kenuß der Freiheiten zu verſagen, die vom
gölkerrecht jeder Truppe, wo ſie ſich auch befinden möge,
zugeſtanden werden. Jhr da unten ſeid nicht angewidertdurch die täglichen Vorgänge von der eke lhaften e r

ſchein ung eines fortwährenden Eindrin gen s en
remden Macht, die unter dem Schein der Freundfchaftſich in unſere Verteidigungslager, in unſeren Kü ſt e en

ſchuß unſere Feſtungen, Forts, Batterien Arſenale, Ka-
ſernen, Mairien, Archive uſw. einmiſcht. Denn alles das
befindet ſich augenblicklich tatſächlich in den Händen unſererKlbindeten von drüben. Vor ihnen hagen wir keine
Geheim niſſe mehr hier, Und ich frage mich, wie es der
liebe Gott machen will, daß wir eines Tages wieder, inpicht allzu ferner Zukünft, welche haben können. Ich kann
es nicht bei dieſen bitteren Erwägu nagen bewenden laſſen,de das traurige Schauſpiel einer freiwillig übernommenen
fremden Herrſchaft auf einem Teil e s franzöſiſchen Bodens
in mir aufſſteigen läßt. Die Ereigniſſe dieſes Jahres haben
deutlich die tiefgehende und unabwendbare Aenderung in
der Stellung Englands erkennen laſſen, ſowohl vom völker-
rechtlichen als vom militäriſchen Geſichtspunkt aus. Das
„unverwundbare“, vom Meer beſchützte und von ſeinen
Schiffen verteidigte England iſt plötzlich irgend einem
Handſtreich, Angriffen, der Hungersnot vder gar der Jn-
vaſion ausgeſetzt. Gegen den ſtärkſten Rivalen, den
es gefunden, verteidigt es ſich nur noch mit
Hilfe ſeiner Erbfeinde. Es ſieht, wie der Nivale
ſich in Antwerpen eingerichtet hat, wo ſein Vorgehen nur
durch die Achtung gehindert wird, die er der Neutralität
Hollands zollt. Er könnte ſich an einem anderen Punkte
Belgiens eine Flottenſtation ſchaffen. Auch könnte er ſeinemilitäriſche Aktion auf den Norden Ja utreichs konzentrie-
ren und darauf ausgehen, in ſeiner gewohnten Art einefeindliche Küſte der engliſchen gegenüber einzurichten. Hat

unter ſolchen U nſtänden England noch immer die Möglich-
keit, ſich die franzöſiſche Souveränität an dieſer Küſte Frank-
reichs mit allen möglichen Folgen gefallen zu laſfen? Oder
iſt dieſe franzöſiſche Souveränität nicht ſchon jetzt mit einer
politiſchen Hypothek belaſtet, die in dem alles überwiegen-
den Jniereſſe um die Sicherheit Englands beſteht Hängt
die Feſtſesung Englands in Calgis von einer Erlaubnis
Frankreichs ab, die dieſes je nach ſeinen Intereſſen wider-
rufen könnte, gerade ſo, wie es in der richtigen Einſchätzung
ſeiner Intereſſen dieſelbe übernommen hat? Calais iſt,
ſo ſchließt der Bericht, auf längere Zeit engliſcher
als man in Paris und Peter sburg glauben will, und unſe
re Freunde, die Engländer, werden, auch wenn ſie es wirklich wollten, weder während des Krieges, noch nachher es
verlaſſen können. Derſelbe Wert, den der Beſitz von Calais
im Mittelalter für ſie hatte, tritt abermals hervor. Calgisiſt die auf die engliſchen Küſten gerichtete Wafſfe. Die Eng
länder haben ihre Hand darauf gelegt, ſie werden und
können es nicht mehr los laſſen.

Japaniſche Aufrichtigkeiten an Englands
Adreſſe.

en. Bei der Stadtrat swahl in der internationalen Nieder
laſſung zu Schanghai iſt es kürzlich dem dortigen ſtarken

re e e n eIm Gleltenbrancdh,
Driginal-Krlegsroman aus ernlter Zeit

von Rudolf Zollinger.
Mir 9Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehallen.)v E. t

r konnte nicht ausſprechen; denn einer der Kranken-gäger der eben den Saal betreten hatte, kam auf

Schweſter Erna zu, um ſie zu dem Oberſtabsarzt zu
bitten. Einem ſolchen Ruf mußte ſelbſtverſtändlich auf
der Stelle Folge geleiſtet werden, und Erna konnte
den Sänger darum nur durch ein freundliches Kopſnicken
auf eine baldige Fortſetzung des raſch unterbrochenen
Seſpräches vertröſten. Der Oberſt are sarzt, deſſen Leitungdas Etappenlazarett unterſtellt war, be eand ſich noch im
perationsraum aber er hatte für den Rugenblick ſeine
Mbeit beendet.

„Eine Frage habe ich an Sie zu richten, Schweſterempfing der Ob erſtabs arzt das junge Mädchen in ſeiner
5 s kurz angebundene n Art, hinter der diejenigen, die
mit ihm zu tun hatten, längſt ſein goldenes Herz her-
alsgefunden hatten. „Haben Sie ei Bruder bei derArmee 7“

„Erna war ungewiß, was ſie ankworken ſollte. Seit
ihrer Trennung nach der Flucht aus Belgien hatte ſie
nichts mehr von Juge gehört. Sie wußte nicht, ob es
ihm gelungen war, ſeine Abſicht zur Ausführung zubringen. Und doch konnte es ſich bei der Frage des

irztes um keinen andern handeln als um ihn. Darum
entſchloß ſie ſich nach kurzem Zaudern, einfach bei der
Wahr heit zu bleiben.

„Jch habe allerdings einen Vruder, Herr Oberſtabs-
Arzt, von dem ich wohl annehmen darf, daß er ſich in
en Dienſt des Vaterlandes geſtellt hat. Aber ich habe

ſeit dem Beginn des Krieges ni
S des Krieges nicht meh ihn ahört.“ 9 nehr von hin ge

„„Halten Sie es für möglich, daß er ſich bei ſeinemEit kgint: itt als Kriegsſreit williger eines falſchen Namens be
ient hat Etwa des Namens Hugo Raff 2“
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erſchienenen Teilnehmer und bezeichnete dieſe ſtarke Teil-
nahme als ein wohltuendes Zeichen deutſchen Jdealismus
in dieſen ernſten Tagen, Nicht iſt es der alie verwaſchene
Jdealismus, ber bei fremden Völkern ſein Heil ſucht, nicht
ein Jdealismus des Egvismus, der Göttliches und Menſch
liches hintenanſetzt, ſondern ein Glaube an alles Gute und
Schöne, das die Menſchen erſtreben; die Opferwilligkeit und
Bereitwilligkeit, die eigene Bequemlichkeit zurückzuſetzen,
um die hohen Güter zu fördern. Setzet ihr nicht das Höchſte
cin, nie wird das Höchſte gewonnen ſein. Wie unſere
ruhmvollen Feldgrauen kämpfen, wollen wir daheim mit
allen Kräften arbeiten, nicht einſeitig, ſondern entſprechend
dem Grundſatz jenes Puritanergenerals: „Betet zu Gott
und haltet euer Pulver trocken“ Kein tatenloſer Jdealis-
mus und Glaube! Unſer Volk feſt und entſchloſſen im Ge-
bet und auch bereit mit dem Schwerte den Friedensſtörern
entgegen zu treten.

Herzlich willkommen hieß hann der Redner General
Künſtler,“den Vertrauensmann des Jungdentſchlands-
bundes in der Provinz Sachſen, Generaf der, den Ver
trauensmann für die militäriſche Vorhifhung der Jugend
im Regierungsbezirk Merfeburg, Stadtra: Wolff, als
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, ihm ſagte er beſonders
Dank für Bereitſtellung der ſchönen Turnhalle für den
Lehrgang; ferner die Vertreter der Kirchen und Schulen:
Enperintendent Prof. Bithorn, Profeſſor Dr. W er
necke, Seminardirektor Golling, Oberkehrer Dr.
a Einen Willkommengruß richtete Regierungs-
präſident von Gerdorff auch an die 60 Teilnehmer, die aus
dem Herzpotim Sachſen- Altenburg erſchienen waren, und
betonte das bisherige erfprießliche Zuſammenarbeiten der
Königlichen Regierung zu Merſeburg und der Herzoglichen
Stagtsregierung. Reicher Segen zum Beſten unſerer Jn-
gend und des Vaterlandes möge von dem Kurſus ausgehen.
Darauf begrüßte Generaglmajor Rüder auch die Er-
ſchienenen. Er dankt beſonders allen denen, die ſo trenlich
in der militäriſchen Vorbereitung der Jngend bisher mit-
gehplſen haben. Gerade auch die nicht gedienten Helfer hät-
ten öurch ihren beharrlichen Willen, durch klaren Blick und
trenes Aushalten die Sache weſentlich gefördert. Es handele
ſich in erſter Linie darum, die Jugend friſch und fröhlich
zu erhalten. das rein Formelle käme erſt in zweiter Liunie.

Oberkehrer Hemprich erhält dann das Wort zu ſei-
nen Vortrage Stand der militäriſchen Vorbe-
reitung der Fgugend im Regierungsbezirk
Merſeburg. Er verwies beſonders auf den 7. Geſchäfts-
bericht des Arbeitsagusſchuſſes für Jugendpflege im Regie-
rungsbezirk Merſeburg, der jedem Teilnehmer ausgehän
digt wurde. Der Redner zeigte, wie die bisherigen Arbei
ten und Organiſation in der Jugendpflege die militäriſche
Vorbereitung der Jugend gefördert, wie aber auch umge
kehrt dieſe auf die bisherigen Mittel und Wege der Jugend
erziehung befruchtend eingewirkt habe. Seine Ausführungen
bezogen dann auf die Aufklärungs- und Werbearbeit, die
Organiſation, Jnagendheime und Spielplätze. Handfertig
keitskurſe, Merkblatt für den Kampf gegen Schund- und
Schmutzliteratur, auf die Verfügungen und Erlaſſe, die
ſämtlich in dem Geſchäftsbericht abgedruckt ſind. Eine ganze
Reihe von Gründen für Mißerfolge legt der Redner dann
dar und zeigt, wie man die Schwierigkeiten überwinden
könne. Er ſchloß mit einem Worte des Majors von Corſep:
„Hoffen wir, daß nach dem großen Kriege Schule, Jugend
pflege und Armee ſich die Hand reichen werden zu der den
Reiche noch fehlenden, durch ein Reichsgeſetz geregelten und
von geſchulten und beamteten Pflegern ausgeübten körper-
lichen, aber auch geiſtigen Heeres- Verbreitung unſeres Nach-
wuchſes, der beim erſten Schulgange, mit der Zuckertüte im
Arm, beginnt, und über Schule, Fortbildungsſchule und
Beruf lückenlos und pauſenlos andauert bis zu dem Tage,
an dem der junge Soldat die Schwurhand auf die Fahne
legt.“ Bis zur Erreichung dieſes Zieles heißt es mit einer
unverwüſtlichen Hoffnungsfreudigkeit, aber auch mit nüch-
ternem, praktiſchen Sinne die Entfernung zwiſchen Jdeal
in Wirklichkeit immer mehr zu verringern.

wurden ausge-
ſüllt durch zwei Vorträge von Hauptmann Dr. Hirſch
über die Einführung in die militäriſche Vor-
bereitung der Jugend. A. 1. Erlaſſe und Verfügun-
gen. 2. Literatur. 3. Erforderliche Gegenſtände. 4. Tage-
buch, Stammrollen und ſonſtige zu führenden Liſten. 5.
Aerztliche Unterſuchung. 6. Abzeichen. 7. Beſchaffung von
Geldmitteln. 8. Behandlung der jungen Leute. Y. Helfer.
B. Die Tätigkeit im einzelnen. 1. Ort der Tätigkeit. 2.
Zeit der Tätigkeit. 3. Art der Tätigkeit: Beſprechung der
Richtlinien. a) Thevretiſcher Unterricht. Punkt 33 d. Richt-
linien. b) Die Uebungen: die allgemeinen Vorſchriften.
Punkt 32, 7, 31 der Richtlinien; Exerzieren, Punkt 1--3 der
Richtlinien. Aus einem gründlichen Studium der ein-
ſchlägigen Werke und aus jahrelangen praktiſchen Erfah-
rungen heraus ſprach Redner in klarer, überzeugender
Weiſe und hat ohne Zweifel ſämtlichen Teilnehmern wert-
wolle Winke und Hilfe gegeben.

Die Teilnehmerliſte wies 160 Teilnehmer aus den 5
Kreiſen des Bezirks auf: Kreis Merſeburg Saalkreis
32, Stadtkreis Halle 15, Bitterfeld 20, Delitzſch 18 Perſonen.
Vertreten waren die Berufe: 65 Lehrer, 11 Geiſtliche, 40
andere Begmte, 44 andere Berufe Dazu kamen noch 60
Teilnehmer aus dem Herzogtum Anhalt, ſo daß im ganzen
220 Perſonen da waren. Ratskellerwirt Kießler hatte in
zufriedenſtellender Weiſe die Bewirtung in der Turnhalle
während der Dauer des Kurſus übernommen. Die Turn-
halle iſt prächtig ausgeſchmückt worden. Mit großer Freude
nahmen die Teilnehmer die Gabe des Verkehrsvereins für
Merſeburg und Umgegend: „den prächtigen Führer
durch Merſeburg“ von Dr. Taube entgegen.

Ueber den weiteren Verlauf des Lehrganges berichten

wir noch. h.»x

Die hohen Fleiſchpreiſe. Das dauernde Steigen der
Fleiſchpreiſe erregt, gelinde geſagt, in weiten Kreiſen unſe-
rer Bevölkerung ſtarkes Mißbehagen. Ueber die Urfache
dieſes ſehr bedauerlichen Zuſtandes und die Möglichteit,
ihm ein Ende zu bereiten, hat ſich kürzlich der Altmeiſter
der Berliner Fleiſcher-gnnung, P. Burg, einem Mitarbei-
ter des „Lokalanzeigers“ gegenüber geäußert. Da manches
davon auch außerhalb Berlins zutrifft, ſo mögen dieſe Aus
führungen hier wiedergegeben ſein. Der Genannte äußerte
ſich wie folgt: „Die Fleiſchermeiſter ſelber haben unter den
gegenwärtigen außerordentlich hohen Preiſen ſehr zu lei-
den. Der Konſum iſt ſehr zurückgegangen, und hinzu
kommt, daß es nicht möglich iſt, Preiſe im Kleinhandel zu
fordern, die einen Verdienſt, wie er früher Brauch war, zir-
laſſen. Wir haben eine Schweinenot. Die Urſache iſt
beſonders in der Anordnung der Regierung zu ſuchen, der
zufolge bald nach Beginn des Krieges weſentliche Beſtände
der Viehhaltungen abgeſchlachtet werden mußten, um mit
den Kartoffeln auszukommen; eine Maßnahme, die auf eine
ſalſche Schätzung unſerer Kartoffelvorräte zurüzuführen iſt.
Durch Höchſt preiſe kann man den jetzigen Fleiſchpreiſen
nicht beikommen. Höchſtpreiſe für den Kleinverkauf
ſind überßaupt nicht durchführbar, weil in den verſchiedenen
Stadtteilen ganz verſchiedenartige Fleiſchquantitäten Ver-
wendung finden und die Unkoſten je nach Behandlung der

zare ganz verſchiedengartig ſind. Aber auch für Höchſt-
preiſe für Vieh iſt bei den zuſtändigen Regierungsſtellen
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bisher keine Stimmung geweſen, und das mit Recht. Aus-
gelegene Schweine, das heißt Vieh von etwa 200 Pfund Ge-
wicht, ſind gegenwärtig überhaupt eine Selteuheit. Die
Unkoſten für den Tranusport, die Behandlung auf den Vieh-
höfen, Fütterung ufw. ſind aber bei dem Vieh im Gewicht
von 80 Pfund ebenſo groß. Hinzu kommt, daß die Koſten
der Anlieſernng, je nachdem, aus welchen Landesteilen das
Vieh kommt, höher oder niedriger ſind. Dieſe Umſtände
und der verſchiedengrtige Wert der einzelnen Tiere macht
die Feſtſetzung von Einheitspreiſen unch dem Gewicht ge-
radezu zur Unmöglichkeit. Wir haben nun einmal zu viel
abgeſchlachtet und zu Konſerven verarbeitet und werden,
ſo ſchwer es auch für den einzelnen Schlächter und die Haus-
frauen iſt, durchhalten müſſen, bis der Nachwuüchs da iſt.
Das wird allerdings noch 6—8 Monate dauern. Es iſt jetzt
genng Futter zu haben, und die Landwirte ziehen viel Vieh,
aber folange dieſer Nachwuchs nicht ſchlachtreif iſt, wird der
Mangel an Fleiſch und die hohen Preiſe bleiben. Das ein-
zige iſt, daß die Städte, wie es Berlin ſchon neuerdings mit
gutem Erſolge tut, ihren Vorrat auf den Markt werfen und
beſonders der ärmeren Bevölkerung helſend beiſpringen.“
r dies jetzt bei uns in Merſeburg geſchehen wird. D.
Red.

Die Verſorgung der kriegsinvaliden Beamten. Jm Haus-
haltausſchuß des Reichstages iſt von einem Vertreter des
Kriegsminiſteriums die Mitteilung gemacht worden, daß ſeit
Beginn des Krieges das Mannſchaftsverſorgungsgeſetz einer
Prüfung unterzogen werde, die den Zweck verfolgt, alle Här-
ten auszugleichen und das Verſorgungsweſen mit den heutigen
Verhältniſſen in Einklang zubringen. Jn den Kreiſen der Be-
amten beſtehen Wünſche in bezug auf die Abänderung des Ge-
ſetzes. Rach 8 30 des Mannſchaftsverſorgungsgeſetzes werden
die Verſorgungsgebührniſſe anders feſigeſetzt oder entzogen,
wenn in den Verhältniſſen, die für die Bewilligung maßgebend
waren, eine weſentliche Aenderung eintritt. Dieſe Beſtimmung
gilt auch für kriegsinvalide Beamte. Jedoch beſtimmt 8 36
des Gefetzes, daß das Recht auf den Bezug der Rente während
einer Anſiellung oder Beſchäftigung im Zivildienſte ruht, und
zwar fallen alle unter 21 Hundertſtel der Vollrente zuerkann-
ten Rententeile und von höheren Renten außerdem alle 60
Hundertſtel die Vollrente überſteigenden Rententeile fort. Es
findet alſo während der Zeit der Anſtellung im Zivildienſt
ſtets eine erhebliche Kürzung der Rente ſtatt. Als Zivildienſt
im Sinne des Geſetzes gilt jede Anſtellung oder Veſchäftigung
als Beamter oder in der Eigenſchaft eines Beamten im Reichs-,
Staats oder Kommunaldienſt, bei den Verſicherungsanſtalten,
bei ſtändiſchen oder ſolchen Jnſtituten, die ganz oder teilweiſe
aus Mitteln des Reichs, des Staates oder der Gemeinden un-
terhalten werden. Auch eine Beſchäftigung in den Zivilſtellen,
die ganz oder teilweiſe den Militäranwärtern vorbehalten ſind,
gilt als Zivildienſt im Sinne des Geſetzes. Kommt ein kriegs-
invalider Beamter durch Gewöhnung und Einarbeitung in die

wen r len s u e rn itfol-Lage, ſeinen früheren Beruf wieder auszuüben, ſo unzweifel-
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Rente maßgebend waren, anzunehmen

Militärrente wird gekürzt werden. Während
nach 8 30 des Geſetzes eine Herabſetzung der Rente

nur bei einer weſentlichen Veränderung alſo Verbeſſerung der
Verhältniſſe möglich iſt, tritt nach 8 36 das Ruhen der Rente
ohne weiteres, alſo ohne Rückſicht auf die Höhe des Gehaltes
ein. Wenn daher ein Jnvalid mit Rückſicht auf ſeinen Geſund-
heitszuſtand einen Poſten mit geringeren Anforderungen und
entſprechend geringerem Gehalt annimmt, muß er ohne weite-
res mit einer Rentenverküzung rechnen. Hierin liegt
eine Härte und eine Benachteiligung der Staatsbeamten gegen-
über Privatbeamten und Arbeitern. Die Folge davon wird
ſein, daß ſich kriegsinvalide Beamte ſchwer entſchließen werden,
wieder eine Berufstätigkeit auszuüben; ſie werden ſich viel-
mehr mit der Militärrente und der Begmtenpenſion begnügen.
Dabei kann eine Kürzung der Rente laum in Frage kommen,
da nur in Ausnahmeſällen Penſion und Rente zuſammen den
in der zuletzt bekleideten Stelle erreichbaren Höchſtpenſionsbe-
trag überſteigen werden. Jm Organ des Verbandes Deut-
ſcher Beamtenvereine wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß
bei der Neugeſtaltung des Geſetzes die für die Beamten nach-
teilige Beſtimmung beſeitigt wird.

Ein „vornehmes Vad.“ Jn der Pommerſchen Tagespoſt
leſen wir: Während die meiſten deutſchen Kurorte wetteifern,
um möglichſt zahlreiche verwundete und kranke Kriegsteilneh-
mer bei ſich aufnehmen zu können, findet es das Seebad
Heringsdorf für gut, folgende Ankündigung zu veröffentlichen:
„Heringsdorf, See- und Solbad. Der von der Natur mit Hoch-
wald am meiſten begünſtigte Badeort der Oſtſee, geöffnet wie
in Friedenszeiten, lazarettfrei. Proſpekte koſtenlos durch das
Gemeindeamt oder die Kurverwaltung. Saiſon 1. Juni bis
30. September.“ Daß ſo etwas in der heutigen Zeit überhaupt
möglich iſt. iſt eine für das ganze deutſche Volk ebenſo traurige
wie tief beſchämende Tatſache. Eine Badeverwaltung. die in
derartigen Ankündigungen Reklame machen will, muß die Be-
ſucher ihres Vades doch ſehr tief einſchätzen! Wir haben
wohl ſchon von ſeuchen-, ſtaub, mücken-, ja ſogar von juden-
freien Badeorten gehört und geleſen; aber der traurige Ruhm,
das Wort lafarettfrei als Reklame zu benutzen, iſt der Bade-
nerwaltung Heringsdorf vorbehalten geblieben. Das deut-
ſche Volk wird ihr die Antwort darauf nicht ſchuldig bleiben.

Löhnnng der deutſchen Kriegsgefangenen. Kriegsge-
ſangene erhalten während der Dauer ihrer Gefangenſchaft
keine Löhnung. Davon werden Familien hart betroffen,
zu deren Unterhalt die Löhnung teilweife verwandt wurde.
Einige Erleichterungen ſind für Bedürftige allerdings mwög-
lich: das ſtellvertretende Generalkommando des 7. Armee-
korns in Münſter hat auf eine dahingehende Anfrage fol-
gendes erwidert: „Jn Kriegsgefangenſchaft Geratene vder
Vermißte verlieren den Anſpruch auf Löhnung mit dem
Schluß des laufenden Mongatsdritels. Die Bewilligung der
ganzen Löhnung vder eines Teiles davon während der Ge-
fangenſchaft ver des Vermißtſeins insbeſon-
dere wenn die Unterhaltung der Angehörigen daraus be-
ſtritten werden ſoll. vom Batgillonskornmando vder einer
in gleichem oder höherem Rang ſtehende Behörde verfügt
werden. Die Angehörigen ſolcher Perſonen, die Mitteilung
über die Kriegsgeſangenſchaft vder des Vermißtſeins erhal-
ten, wenden ſich am zweckmäßigſten unmittelbar an den mo-
bilen Trupnenteil, damit ſie möglichſt bald in den Genuß
der zuſtändigen Gebührniſſe gelangen.“

Der Anfſpruch des Kriegers auf Sterbegeld an die
Krankenkaſſen. Ein Schriſtſetzer war am 5. Auguſt 1914 zu
den Fahnen einbernfen worden. Bis dahin war er Pflicht-
mitglied der Ortskrankenkaſſe für graphiſche Gewerbe in
Magdebitrg Am 26. Auguſt, alſo am 20. Tage nach ſeinem
Ausſcheiden aus der Kaſſe, fiel er in Belgien. Das Arbei-
terſekretarigt V erhob Anſpruch auf Sterbegeld.

jedoch.S r

darf

Magdeburg
Die Ortskrankenkaſſe lehnte die Leiſtung ab, weil ſie ſeine
Srwerbsloſigkfeit nicht anerkenne. Der Soldat erhalte Löh-
nung und Kleidung, ſeine Familie vom Staate Unter-
ſtützitng. Das ſei das Entgelt für ſeine Dienſte. Anders
Hagegen das Verſicherungsamt in Magdeburg. Es ſprach
der Witte das Sterbegeld zu und führte nach der „Volks-
tümlichert Zeitſchrift für Arbeiterverſicserung“ in der Haupt-
ſache aus: Der heutige Kriegsdienſt iſt keine auf Erwerb
gerichtete Tat gkeit, die Löhnung kein Areitsentgelt. Es
gibt in Deutſch'and kein Kriegshandwerk mehr, ſeitdem un-
ſer Heer kein Soldunerheer mehr iſt, ſondern das ſoldatiſch
geſchulte Volk in Waſſen. Der Einberufene iſt, ſoaunge er
in Kriegszeiten unter der Fahne ſteht, ohne Erwerb. Die
Löhnung, die er erhält, iſt beſtimmt zur Jnſtandhaltu ma
ſeiner Dienſtkleidung; die ſelnen Angehörigen gewährte Keichen der noch permißten Arbeiter aufzufinden, d

Familienunterſützung ſolt dieſe während der 3
lens des Ernährers vor der größten Not und vor
armnng ſchützen. Der zum Kriegsdienſt Einbernſene ten
ſeine Zeit ohne Entſchädigung dem Vaterlande Die ert
währung der Kaſſenleiſtung iſt davon abhängig det Ge
Verſicherungsfall während der Erwerbsloſigkeit nd d z
drei Wochen nach dem Ausſcheiden des Mitglieds u nen

Bee h der Fall. eintritt.Kein Tabak für Jugendliche. Das ZigarHat bei den ugendlichen und ſelblSculündern e urougen
Jahren derartig zugenommen, daß ſich ſchon öfter St ebten
waltungen genötigt ſfahen, ſich mit dieſer Unſitte zu e
tigen. Es drohen daraus ernſte Gefahren für die e
geſundheit Auf den jugendlichen Körper wirkt das i
ja ganz beſonders ſchädlich.
Erſcheinungen, wie Uebelkeit, Kopfſchmerz, Erbreche

rit des Feh-

klopſen und anderen mehr, wird auch ein4 e weſeSchädigung dadurch hervorgerufen, daß bei haun iche

o Voyt znasſtör rRauchen Verdanungsſtörung und Erregungen des Nerven

iut undNervenſchwäche, wodurch die körperliche Entwicklung
Hemmt wird. Außer dem Schaden an Geſundheit hat d
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ur mit

5 4 G 43 2 J wſich die jungen Leute der natürlichen Luſt und Freude an
ausgiebiger Körperbewegung in freier Luft harmlos hin

Gefahren iſt es die Pflicht al
denen die Erziehung und Pflege der Jugend obliegt er
allen Mitteln gegen dieſes Uebel anzukämpfen. Vor alen
aber muß die Jugend über dieſe Gefahren belehrt werden
In jetziger Zeit iſt das um ſo mehr notwendig, als es in
die heranwachſende männliche Jugend geſund und kräftig
zu erhalten. Nur ſo können die Verluſte, die der Krieg
unſerer Volkskraft zufügt, möglichſt ſchnell überwunden
werden. Nicht nur die Schule und die Eltern, fondern auch
die Verwaltungsbehörden können dem Uebel mit entgegen
treten, geſchieht das von allen Seiten mit dem gehörfgen
Nachdruck, dann wird der Erfolg nicht ausbleiben, was zum
Segen der Jugend, zum Wohle unſeres Vaterlandes nicht
dringend genug zu wünſchen iſt.

Einſchränkung der Notreifeprüfungen. Nach einer
neuerlichen Verfügung des ſtellvertretenden Generalkow-
mandos des 4. Armeekorps werden zur Ablegung des Not
abituriums bezw. der Prüfung zum einfährig-freiwilligen
Dienſt künftig nur ſolche Schüler zugelaſſen, die im militär-
pflichtigen Alter ſtehen. Damit werden die Ziffern der Not
abiturienten ganz bedeutend ſinken, da die Prüflinge bie
her in der Regel unter 20 Jahre alt waren. Natürlich iſt
die Verfügung im Einverſtändnis mit den betr. Schulregie-
rungen getroffen worden.

Schiffsjnungen für die Kaiſerliche Marine. Wie wir
erfahren, ſollen auch in dieſem Jahre Anfang Oktober wie-
der Schiffsjungen bei der Kaiſerlichen Marine eingeſtellt
werden. Nähere Nachrichten in Schiffsjungen-Angelegen-
heiten, über Gehälter uſw. erteilen die Bezirkskommandos
und das Kommando der Schiffsjungen-Diviſion in Flens-
burg-Mürwik, welche auf Wunſch ein gedrucktes Heft mit
näheren Nachrichten koſtlos abgibt.

2 2
Aus dem Elſtertale, 27. Mai. Die Trockenheit, verbun-

den mit den ſcharfen Oſtwinden, hat einen ſchädlichen Ein-
fluß auf unſere Obſt bäume und auf das Baumobſ
ausgeübt. An den Apfelbäumen zeigen ſich allerhand Ge
ſchmeiß und Raupenzeug in den Blättern; an den Stämmen
macht ſich mehrfach die Blutlaus bemerkbar; derſelben bei-
zukommen, iſt jetzt die geeignete Zeit, ehe ſie ihre Wande-
rung in die Zweige antritt. Von den Birnbäumen fallen
die angeſetzten Früchte in Mengen ab; letztere werden auch
von Schädlingen angefreſſen und angeſtochen und ſind dem
Untergange geweiht; auch das Beerenobſt iſt ſehr in Mit-
leidenſchaft gezogen; ein ausgiebiger Regen iſt ſowohl für
die gedeihliche Entwickelung der Feldfrüchte als auch für
die Obſternte dringend erwünſcht.

Lochau, 27. Mai. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde
in der Lehrerwohnung der alten Schule verübt. Die Diebe
drangen, während die Familienmitglieder im erſten Stock-
werk ruhten, durchs Fenſter in die unteren Wohnräume und
durchſuchten die Behälter nach Geld und Wertſachen. Es
fielen ihnen 50 Mark bares Geld, zwei goldene Uhren nebſt
Ketten in die Hände; auch 10 Stück Eier und Zigarren hie-
ßen ſie mitgehen. Offenbar ſind die Eindringlinge geſtört
worden, denn ein Fahrrad, das ſie mit entwendeten, ließen
ſie auf dem Friedhofe im Stich. Der Wert des geſtohlenen
Gutes beziffert ſich auf etwa 200 Mark.

Aus Provinz und Reich.
Halle, 26. Mai. Heute früh 6 Uhr 11 Min. kam der Ge-

ſandſchaftszug mit dem deutſchen Botſchafter Fürſten von
Bülow auf der Fahrt nach Berlin hier durch; 6 Uhr 46 Min.
fuhr der italieniſche Geſandte von Berlin nach Rom. Bei der
Einfahrt des Fürſten Bülow ſtand eine Abteilung des ver
Regiments auf dem Bahnhof und ſtimmte „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ an.

Querfurt, 27. Mai. Der ſtellvertretende Landrat unſeres
Kreiſes gibt bekannt, daß das am 20. April d. J. erlaſſene
Ausfuhrverbot von Kartoffeln nach außerhalb des
Kreiſes Querfurt wieder aufgehoben iſt, da genügender
Vorrat an Kartoffeln vorhanden ſei. Am 20. Juli d. J. wird
in unſerer Stadt die Kreisſynode Querfurt tagen.

Querfurt, 27. Mai. Ein Doppeldecker von der Mili-
tärfliegerſchule Halberſtadt landete geſtern früh 6 Uhr 10 Min.
aus der Nichtung Eisleben kommend auf einem Weidlichſchen
Plan in der Nähe der Döcklitzerſtraße. Es handelte ſich um
eine Zwiſchenlandung der Flieger Oberleutnant Herrmann und
ſeines Beobachtungsoffiziers Weltz von der genannten Flieger-
ſchule. Nach kurzem Aufenthalt erhob ſich der Doppeldecker wie-
der und verſchwand in der Richtung Sangerhauſen, wo er nach
einviertelſtündigem Fluge, wie das gemeldet wird, bereits ein-
traf. Oberleutnant Herrmann, ein Sohn des Rechnungsrats
Herrmann aus Sangerhauſen, war um 5 Uhr früh in Halber-
ſtadt aufgeſtiegen. Jn Sangerhaufen warfen die Flieger eine
Poſtkarte an die Sangerhäuſer Zeitung ab und landeten nicht

weit vom Orte. eWeida, 27. Mai. Das hieſige Gewerkſchaftskartell ſor-
derte die Arbeiterſchaft auf, nur in ſolchen Schankſtätten zu
verkehren, die eine Bierpreiserhöhung nicht vorge-
nommen haben. Jnfolge dieſer Bewegung haben ſich bis-
her ſchon 33 Wirte verpflichtet, das Bier zum früheren Preiſe

abzugeben. r esErfurt, 27. Mai. An der Hohenwindeuſtraße im Nord-
viertel ſind in dem dort befindlichen Teich drei Kun abe h
ertrunken, und zwar der 8fährige Erich Wiunterſtein
der gleichfalls 8sjährige Hermann Schröder und ein 13 n
alter Junge, deſſen Leiche noch nicht gefunden und den
Name noch nicht feſtgeſtellt iſt. Vier Knaben hatten an der
Unfallſſtelle ein „Floß“ gebaut, auf dem ſie vom Ufer ab
ſtießen. Als ſie dann einmal alle auf eine Seite traten,
kippte das Floß um, und die Jungen ſtürzten ins Waſſer.

Scharfenſtein, 27. Mai. Zu dem Brand in der Sche7
ſteiner Baumwollſpinnerei iſt noch zu melden: Am 1.
Feie iſt S i euerwehr gelungen, einigeFeiertag iſt es der Scharfenſteiner F hr g e gänztſch
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r meterhohein Brandſchutt im rechtsſeiltigen Trep-
lagen. Am 2. Pfingſtfeiertäg ſand dann auf dem Groß

Ah edorfet Friedhof die gemeinſaine Beerdigung von ſieben
n des Brandunglücks ſtatt. Am Abend des gleichen Tages

Hpſern vetannt, daß das nglück noch ein achtes Opfer gefor-
nd t. Frau Bodke iſt ihren ſchweren Wunden, die ſie ſich bei
dert Vrande zugegen hatte, erlegen. 3
dem Dimar, 26. Mai. Ein unglaublicher Überfall

heute vormittag auf dem Karlsplatz gegen den General
wurde ger deutſchen Schillerſtiftung, erſ eſſor Dr. Bulle, ver
ſetre er in Weimar lebende Schriftſteller Profeſſor Schöler-

der ſich von Profeſſor Bulle durch eine Kußerung belei-
ähite, die dieſer in ſeiner amtlichen Eigenſchaft getan

dig! üherfiel heute vormittag Profeſſor Bulle auf dem Karls-hatte a ſchlug ihn nach kurzem Wortwechſel ins Geſicht. Ein
platz mit einem Stock ausgeführter kräftiger Schlag brachte
zweleggegriffenen eine nicht uünbedeutende Verletzung des
dem Ahei. Profeſſor Bulle mußte die ſtark blutende Wunde
Kopfe tlich behandeln und verbinden laſſen.

ätz S two an. 27. Mai. Das ſeit zehn Tagen vermißte vierjährige
cöhnch

deren Umſtände des Unglücksfalles ſind noch nicht aufgeklärt.
t Leipzig, 27. Mai. Erhängt hat ſich in ihrer Wohnung

in g-Kleinzſchocher eine 82 Jahre alte Witwe. Der Beweg-
gtund ſcheint Lebensüberdruß geweſen zu ſein. Weiter er-
hängte ſich in L.Rendnitz eine 47jährige Straßenbahnſchaffners-
/heſrau. Jedenfalls iſt hier ein ſchweres Rervenleiden die Ur-
ſache zur Tat. Ferner wurde in L.Stötteritz eine 55 Jahre
alte Lokomotivführersehefrau in ihrer Wohnung erhängt auf-
gefunden. Es liegt zweifellos Selbſttötung vor. Ein langes
ſerrenleiden ſoll die Unglückliche zu ihrem Schritt getrieben
haben. Auf dem Südfriedhofe arſchoß ſich ein 62 Jahre
alter Einwohner aus Plauen. Familienzwiſtigkeiten ſollen
fier der Grund zu der Verzweiflungstat geweſen ſein.

Magdeburg, 26. Mai. Heute mittag wurde die Witwe
Minna Ulrich, Hohepforte-Straße 15, in ihrer Wohnung
ernordet aguf gefunden. Es liegt Ranbmord vor.

je Täter ſind noch nicht ermittelt.
Dresden, 27. Mai. Der herrliche Waldpark in dem Luft-

Hirſch wird den Namen „König-Friedrich-
Von den Vereinigten Bezirks- und

Pürgervereinen wurden der Kriegsorganiſation Dresdener
Vereine als Pfingſtgabe 10000 Mark als Ergebnis einer
Vüchſen ſammlung zugeführt, darunter 2900 Mark durch
Staßtrat Ahlhelm geſammeltes Gold.
T Perlin-Mariendorf, 27. Mai. Jn den Fabrikräumen der
deutſchen Konſervenfabrikt in Mariendorf brach in der vor-

kurorte Weißer
Kuguſt-Park“ führen.

ſehten Nacht ein Großfeuer aus, bei dem gr Mengen
6l und Fett verbrannten. Die Urſache des Feuers wird auch
in dieſem Falle in Brandſtiftung geſucht. Der angerichtete
Schaden beträgt etwa 250 000 Mark. Die ſich häufenden
Hri von Mühlen und Fabriken, die der Verſorgung unſeres
Heeres dienen, machen es
Dor l in u roihendoro RPomach; diofor Anlnahörden, für eine ausreichendere Vewachung dieſer An

v L

ſorgen, als ſie bisher ſtatthatte.

ur gebieteriſchen Pflicht für die Ve-
la t t

Königſtein, 27. Mai. Während der verfloſſenen Pfingſt
ſeiertage ſind im Gebiete der vberen Söchſifchen Schweiz
mehrere Waldbrände entſtanden, die zum Teil größeren
Umſang angenommen haben. So wurde im Mittelndorfer

gatsſorſt im ſogen. Dittrichsgrunde ein etwa Hektar
großer Kiefernbeſtand vernichtet. Auch in der Nähe der Ba

war ein größerer Walöbrand ausgebrochen, der beträcht-
lichen Schaden anrichtete.

ziehbach (Oberpfalz), 27. Mai. Hier brach in der Bratute-
rei Feuer aus, das den ganzen inneren Ring des Marktes
zerſtörte. Mehrere Wohnhänſer und Wirtſchaftshäuſer ſind
ganz, andere teilweiſe eingeäſchert.

Karlshof (Poſen), 27. Mai. Hier überfuhr der Per-
ſonenzug Gneſen--Schocken ein mit 8 Perſonen beſfetztes
Fuhrwerk. Ein Soldat wurde ſchwer, die anderen 7 Jn-

ſaſſen leichter verletzt. Der Wagen wurde zertrümmert.
Liſſa, 27. Mai. Zu lebenslänglichem Zücht-

haus begnadigt wurde der vom hieſigen Schwurgericht
m Oktober 1914 wegen Ermordung der Häuskerfrau Herzyk

in Trzeima bei Liſſa zum Tode verurteilte Gutsvogt Mi-

r

Gerichtszeitung
Ein teurer Scherz.

außerordentliche Kriegsgericht zu Saarbrücken
verhandelte gegen einen 17 Jahr alten Anſtreichergehilfen, der
ſich einen ſonderbaren Scherz geleiſtet hatte. Er bewaffnete ſich
mit einem Dolche und ſtellte ſich an einer Straßenecke auf.
Paſſanten erklärte er dann, daß ſie ohne weiteres nicht vorbei-
gelaſſen werden könnten, ſie müßten ſich vorher legitimieren.
Offenbar hat der Angeklagte in einem Anfall von Großmanns-
ſucht gehandelt. Die Vorbeigehenden waren natürlich nicht
wenig erſtaunt über den in Zivil gekleideten Straßenpoſten, die
eſſen nahmen auch wohl an, daß hier ein dummer Witz vor-
lag aber der Dolch machte ſie fügſam. Unter den Paſſanten be-
fand ſich auch ein Eiſenbahnſekretär. Nachdem dieſer ſich durch
ſeinen Militärpaß legitimiert hatte und durchgelaſſen worden
war. ging er ſtracks zur Polizei und machte dieſe auf den merk-
würdigen Poſten aufmerkſam. Der Angeklagte wurde von einem
Seamten ſofort in Haft genommen und dann das Verfahren ge-
gen ihn eingeleitet. Vor dem Kriegsgericht vermochte er eigent
lich keine Gründe für ſein Verhalten anzugeben. Den Dolch habe
a von einem Verwundeten erhalten. Der Vertreter der An
kUage meinte, daß ſolche Scherze, natürlich in der Kriegszeit, ganz
vnang bracht ſeien und beantragte gegen den bisher ſtraffreien
Angeklagten eine Gefängnisſtrafe von drei Wochen. Das Kriegs
gericht berückſichtigte die Jugend des Angeklagten und erkannte
z eine Gefängnisſtrafe von zehn Tagen. Der Dolch wurde für
ingezogen erklärt.
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Kriegsallerlei
Deutſchland Sſterreich.

Holgenden poetiſchen Pfingſtgruß von Peter 9
eben die „Mitteilungen des Vereins für das Deu

Ausland“ weiter:

Ans, die den alten Germanen entſtammen,
Trennte as Schwert, einte das Schwert.
aterland, Mutterland, herrliche Namen!
ater und Mtter ſind wieder beiſammen!
pfere Söhne peſchützen den Herd,
hauen empor zu Hen Taten der Ahnen,
tig im Frieden, ſchrecklich im Streit,

gen mit Jauchzen den heiligen Fahnen
ermaniſcher Fürſten auf Kuhmreichen Bahnen,

Bauen vereint eine glückliche Zeit. Peter Roſegger.

oſeg er ge-
iſchtum im

Die Umgebung von Lidan
durch die jüngſten Ereigniſſe auf dem nordlichſten Kriegs
el ar in das allgemeine Intereſſe gerückt worden. Liban
wen die bedeutendſte Handels und Hafenſtadt Kurlands,
er emg Bemerkenswertes auf, da ſie ſich erſt in üng-
im gern ſtärker entwickelt hat. Dagegen finden ſich in der

inne e nng der Stadt beachtenswerte Ueberreſte und Er
rungen aus früheren Zeiten. Faſt überall ſtößt man

auf die ehemalige Tätigkeit des Deutſchordens, dem dieſe

Gegend ſeine Kultivierung zu verdanken hat. Reſie der
Deutſchordensvogtei ſind in Grobin, einem Kreisſtädtchen
am Alandbach, erhalten, ebenſo in dem maleriſch am Tab
ber gelegenen Städtchen Haſenpoth. Die Ruinen des dorti
gen Deutſchordeysſchloffes gehören zu den größten dieſer
Art. Es war mit ihm auch eine Kirche verbunden, von der
ebenfalls uvch die Umfaſſungsmanern vorhanden ſind.
Spärlicher ſind die Ueberreſte der Ordenskomturei in Gol-
dingen an der Windan. Jn unmittelbarer Nähe dieſer
Stadt, die 10500 Einwohner zählt, liegt der Edelſitz Edwah-

(Fortfetzung auf nächſter Seite.)
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15. Ziehung 5. Klasse 5. Preussisch Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

S Tiehung vom 26. Mal 1915 vormitiags.

Auf Jede gegogens Fummer ind ewel gleich hohe Gewinne gefallon,
and zwar ſe einer auf Als Lose glieieher Fummer ln deu a

Abtellungen I und H

Vur le Gewinne über 240 Mark sind deu bvetrekkenden Nummern
m in Klammern bdeigekügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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13. Ziehung 5. Klasse 5. Preussisch Sücdeutsene
(231. Könlglen Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vem 28. Mal 181 nachmittags

In Jede genggene Farzmer ind gnei gieſed dohs CEswians gefaen,
Je einer za le Lase gleleker Fammer In den deiden

Abteliongen l und H
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reiche Sagen haben ſich an dieſe Stätte geknüpft. Die
ſchreibt den Bau einem rieſenſtarken Manne „Kinte“ zu,
von dem die Siedlung den Namen hat.

Wälder, die der Krieg mordet.
Schon vor dem Kriege war Frankreich ein waldarmes Land;

wo der Krieg getobt hat, ſind die franzöſiſchen Wälder jetzt der-
artig verwüſtet, daß drei volle Jahrzehnte kaum imſtande ſein
werden, die Wunden zu heilen. Freund und Feind haben ſich vor
der Not wendigkeit geſehen, Wälder niederzulegen, um das nötige
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und der Moral des Volkes geopfert werden ſollte.“ Jm
November 1759 hatte ſich das Parlament von neuem mit
der Frage zu beſchäftigen. Einige Jntereſſenten reichten
eine Petition gegen das Verbot ein; aber verſchiedene
große Bezirke, darunter Birmingham und London, baten
das Parlament, das Verbot aufrechtzuerhalten. Eine
parlcentariſche Kommiſſion kam zu dem Schluß, daß
das Verbot „in großem Maße zur Geſundheit, Nüchtern-

und zum Fleiß des gemeinen Volkes beigetragen ha-
e

ken, der einſt den Biſchöfen von Pilten gehörke, ſeit dem 16. ntedriger Weine“ und die Vernichtung von Nahrungs ſ. genommen. Glit
h Jahrhundert aber in Händen der bekannten e r mitteln durch die Erzeugung alkoholiſcher Getränke ver korium Mnbetelllen Vehuche er Lkegener der dem Obſervan

Adelsfamilie v. Behr iſt. In der re et te boten habe, obgleich die Deſtillateure keine Mühe und wart hatte, das Betreten der eiſernen Trer e Geiſtesgegen
m die u n rn uns wgt ebhalb, u e geſcheut hatten, dieſes Verbot durch private Da bat tatſächlich feſigeſtellt, daß die Kuppre e indern,
en verdient auch de e eſuche und öffentliche Agitation in den Zeitungen ie Kugel ſtark mit Elektrizitä vwohli weil auf r dere afv t Hirne n X allem Wuß man W g. ter einer Spannung, die vubeereiche Lalhet, nd war an

S 2 i Be J ine Meter n Meter Laute Dieſe Steine ten und heilſamen Wirkungen des Verbotes in allen Tei- nene iſt e agen. Die An Shme eine h
h verteilen ſich auf ein Feld, das 300 Schritt lang und 170 len des Vereinigten Königreiches ſichtbar wurden, und es dem Erdbeben Wird war W bänvmen nd

Schritt breit iſt. Die gauze Stätte erinnert an das engliſche folgten keine ſchlimmen Erſcheinungen daraus, abgeſehen kaniſchen Obſervatoriune von der a i en des vatt-
4 Stone Henge. Wahrſcheinlich hat man es hier mit einem von einer Verminderung der Einnahmen aus dieſer Ware wohl hat man es doch für angegßeigt geh ren in gleich

altheidniſchen Opfer- und Verſammlungsplatz zu tun 3 eine Erwägung, die zu allen Zeiten der Geſundheit gung der Kugel des Kreuzes der Baſilita n vent ch

ſie eine erbieten.Krieg nnd Preſſe.
Gd 0 075601 de 33 325 a J 7Pro s e den ves Lp.So;. „Preßverbandes für di

Prov. Sachſen bringt das nachſtehende ſehr zeitgemäße Gediee
Als im Auguſt die Schickſalsſtunde ſchlug,
Die unſer Land bedroht von allen Seite5 3 rr- e e eil SDeifen,Wer wars, der die Entſcheidungskunde trug
Mit Blitzesſchnelle in die fernſten Weiten

Bau und Brennholz zu beſchaffen oder ein Schußfeld zu be- So wurde das Verbot im Unterhauſe für ein weite- Wer weckte unſer Volk zum Wektappell
nme in i lde ſtehender ſzanzöſiſcher Architekt, Jean res Jah t d Oberhaus d König ſti te Daß o. hogetltort. arttt n ekommen. Ein im Fe h er Jahr erneuert, un erhaus un önig ſtimmten Daß es begeiſtert griff nach Wehr und WafſenAleaux, hat nun der American Foreſtry ſeine Erfahrungen dem Beſchluß zu. Jm Jahre 1766 wurden die Brennereien Um blutig Heldentagewerk zu ſchaffen a

über die Wälder mitgeteilt, die der Krieg gemordet hat. Begibt von neuem auf 9 Monate geſchloſſen; auch in den Jahren Und ſchöpfte tief aus heilgem Glaubensquell
h Der e et Bahpütadt die S re r r n Waddern 1796 und 1797 und 1801 bis 1802 kamen parlamentariſche Das Feuer auf des Voterlauds Akkdr

t Torer de H e ieges en. a u ler U li urterlakdos BrrrLils im Auguſt un Sept i die Deutſch t ſich der Hauptſtadt Alkoholverbote zur Schonung der Nahrungsmittel für das Die deutſche Preſſe opferfreudig ſchürte
Als im Auguſt und September die Deutſchen ſich der Hauptſta t c De deutſche pferfreudig ſchürte,näherten, mußten die Franzoſen ganze Wälder niederlegen, die Volk. Jn Jrland herrſchte in den Jahren 1809 bis 1810 nd unſre ſieggewohnte Reckenſchar
dem Feinde als Aufenthalt hätten dienen können. Der Wald und 1813 bis 1814 große Not, und ſo wurden die iriſchen Ihr mütterliches Helfen dankbar ſpürte.

1 von Montmorency hat ſchwer gelitten, die Wälder von Vin- Deſtillationen vom Parlament geſchloſſen. Spätere par- Zur Treue mahnt ſie an den höchſten Gott
4 cennes haben nicht ſo ſtarken Schadens genommen. Weiter nörd lamentariſche Berichte heben hervor, daß dieſe Maßregel Und ſeinen Knecht, den vielgeliebten Kaifer,

lich iſt es ſchlimmer. Der Wald von gBouvigny bei gand in dem Hungerjghren einen geſteigerten Verbrauch in an- M t n be d aus die Doge
der Wald von Berthonval mußten ger Des deren Waren, die für die Bedürfniſſe des Volkes wichtiger e e n J ern r vnolo c Ait x a 4 2 t 2 2 X i Pr. nrit un vranror HaarHolz hergeben. Durch die Regengüſſe alle Pfade uſgank find, zur Folge gehabt habe. Wenn heute die Times an Die Preſſe lockt mit wunderſamer Hand An
bar geworden, und um die Geſchütze und den Munitionsnachſchub alle dieſe Dinge erinnern, ſo hat das natürlich den Grund Den reichſten Liebesſtrom gus Haus und Herzen
hefördern zu können, mußten Bohlenwege angelegt werden. ung ch Daß er für unſer kämpfend VaterlandEine einzige Bohlenlage erwies ſich al ſchwach, und ſo wurde ähnliche einſchneidende Maßregeln, wenn ſie doch noch rer war b e ungeine einzige Sohlenlage erwies ſich als zu ſchwach, und ſo t di d faſtt Engländ h mhnaro Zum Bruderbalſam ward in tauſend Schmerzen. eeine zweite und eine dritte darübergelegt. Ebenſo gewaltige notwendig werden ſollten, den Engländern annehmbarer Sie iſts, die unverdroſſen auf zur Tat
Holzmengen ſind für Unterſtände und Wohnungen verbraucht zu machen, Jedweden ruft an ſeinen Helferpoſten, r
worden, ferner zum Heizen, und ſo ſind der Wald von Vitrimont n. Der Vater der modernen W g, die in den And fragt nicht erſt nach Zeit und Kraft und Koſtenund der Wald von Neufchateau in der Nähe des Forts Bourle- en. Der Vater der modernen Wundbehandlung, die in de Wenn nur ihr Wurf aufſprießt in Segensſaat. n, m
mont abgeſchlagen. Jm Walde von Champenoux ſind alle Bäu-
e in Meterhöhe abgeſchnitten, im Walde von Meaux, auf der
Hochfläche von Amance vor Nancy, im Walde von Crevic bei
Axancourt und in vielen anderen Wäldern ſtehen überhaupt
faſt keine Bäume mehr. Jm Walde von La Haye ſind Bäume
und Unterholz verbraucht. Tagein tagaus ſah der Architekt die
Soldaten zum Holzfällen ausziehen und mit ſchweren Laſten
wiederkommen. Hierbei handelte es ſich nur um die Wälder, die
abſichtlich niedergelegt wurden. Es kommen noch die ungezähl-
ten Bäume hinzu, die der Artillerie oder auch den Maſchinenge
wehren zum Opfer gefallen ſind. Gegen das Niederſchlagen

ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts der engliſche Chi-
rurge Liſter praktiſch einführte, iſt ein faſt gänzlich unbekann-
ter Wiener Arzt, Marc Anton Pencic z, der 1705 zu Sal-
cano im öſterreichiſch-illyriſchen Küſtenlande geboren wurde.
Sein Verdienſt iſt und bleibt, daß er als erſter eine völlig aus-
gebaute Lehre von der wahren Natur der Anſteckungsſtoffe ver-
öffentlichte, die bereits alle jene Grundſätze enthält, die heute
noch in Geltung ſtehen. Jm Gegenſatze zu den widerſinnigen
Anſchauungen ſeiner Zeitgenoſſen hatte Pencicz klar erkannt,
daß Seuchen durch lebende Anſteckungskeime entſtehen, auf deren
leichte Ubertragung und raſche Vermehrung er warnend hin-

Sie trägt die Heimat in die Welt hinaus,
Wo unſre Söhne todesmutig ringen,
Und bringt uns Widerhall von Streit und Stran
Wenn Stahl und Eiſen aufeinander klingen,
Und muß ſie melden zu ſelbſteigner per
Vom Feld der Ehren bittre Todeskunde,
Gießt ſie mit linder Hand Hl in die Wunde,
Kraftvollen Troſtes milden Sonnenſchein.
Der Preſſe ſchulden wir unendlich viel,
Und keiner iſts, der hier beiſeite ſtände.ganzer Waldungen durch die Truppen hat ſich die franzöſiſche eiſe el erberſernſeg e s n s Sie ſteht für uns ein, bis erreicht das Ziel,

Waldverwaltung gewandt, aber Alaux meint, es ſei ſchwer, ihre I der S bitte die badurgg' ertot t daß Rrantgens Und füllt mit Gaben ſehnſuchtsvolle Hände.
Vorſchriften durchzuſetzen. Unter den Wäldern im Kampfge- err er die ſchon lam en r end ine Kor erſtelle vorhanden Sie nennt die Namen nicht, die ſonder Scheu
biete iſt wohl keiner unverletzt davongekommen; die ſchönen e n e a re Sünhe un ger Tee d Als ſtille Helden tapfre Feder führenWaldungen von Chantilly und Compiegne haben wegen ihrer r a e r Und Tag und Nacht zu edlem Werke rührenLage den geringſten Schaden erlitten en ihrer Hrganue übertragen, dort ihre verheerende Wirkung entfalten. i un e ne irre ren Be
zage den geringſten Schader Auf Grund ſolcher Erkenntnis betonte er daher, Vernichtung Wir rühmen ſolche namenloſe Treu. pagnier
n der Krankheitserreger die erſte Aufgabe der Heilkunſt. Seine Und leidet heute Not in weitem Land, DiBunt it Lehren fanden jedoch bei allen, die ſich überhaupt damit befaß- Die ſorglich tauſendfachen Nöten wehrte, licheunte Zeltung- len, nur Ablehnung. Er war ſeiner Zeit eben zu weit voraus, Die Preſſe, die auf ihrem Poſten ſtand welche

um von ihr noch verſtanden zu werden. Heute aber iſt ſtrengſte Und durch ihr Tun die große Zeit verklärte, wegen
Alkoholverbote in Alt-England. Antiſeptik erſter Leitſatz der modernen Chirurgie, der vielen Zu nie erhörtem, weihevollem Klang, De

Die Engländer haben jetzt ihren „dritten Feind ſchon das Leben rettete. Die hohe Hüterin von Zucht und Sitte, nen Di
entderkt. neben Deutſchland und Oeſterreich den Alkohol Ein rätſelhaftes elektriſches Phänomen. Gleich nach Wie elden ihr un Dank De
(die Türkei ſcheint Lloyd George nicht mitrechnen zu dem Erdbeben vom 13. Januar dieſes Jahres verbreitete n t Ortenwollen). Nach dem Vorgang des Königs Georg, der den ſich in Rom das Gerücht, daß man während des Bebens die Laß dieſen Dank zu wirkungsvoller Takt, Ei
Alkohol für ſein ganzes Haus verboten hat, haben auch
die Miniſter denſelben Entſchluß gefaßt, und Lloyd

Kuppel und die darauf befindliche Kugel der Peterskirche in
einem ſeltſamen vhosphoreszierenden Lichte habe aufleuch-
ten ſehen. Man hielt damals dieſe Gerüchte für ſtark über-

O deutſches Volk, tagtäglich ſich geſtalten!
Die Preſſe ſoll für ihre Opferſagat hafen

getötetTagen rechte Ernte halten.George erhält eine Unzahl von Brie je fi 3 r ſt Dieſer roitho litäriVerſvreg en ver r the ſorteſ“t z e trieben und für die Ausgeburt von Leuten, die das Opfer a hilf auch du, daß dieſer reiche Zuell titärif
e es a „7oigen Entyaltjamkeit bis zum Ende jhrer Phataſie geworden waren. Durch die Berichte der Nicht mit durch deine Schuld jählings verſiege J

des Krieges Abgelegt wird. Aber alles das ſcheint noch ſſtronomen des vatikaniſchen Obſervatoriums wurde in Und herzerhebend auch nach heilgem Kriege n um zir
nicht zu genügen. Man ſpricht von der Möglichkeit, daß deſſen der Beweis erbracht, daß während der Nacht vom 12. Durch Deutſchland rauſche ſtolz und rein und hell! De
der Verkauf alkoholiſcher Getränke während des Krie es zum 13. Januar in der elektriſch ſtark geladenen Atmoſphäre S. Swierczewoski. ſtie“ n
ſogar geſetzlich verboten werden ſoll. So ungewöhnlich tatſächlich ſeltſame Phänomen wahrgenommen worden ſind.
eine ſolche Maßregel erſcheinen könnte, die viele Jn- Bei dem Erdbeben, das ſich in dieſen Tagen wiederholte, t wut t. rtereſſen berührt, gerade die Geſchichte Englands weiſt wurde überdies einwandfreti feſtgeſtellt, daß an der Sankt- Marktberic ſte, pfohle
doch bereits eine Reihe von Beiſpielen auf, in denen die Feterskirche überaus bedeutungsvolle elektriſche Phänomen riedrichsfelde, den 26. Mai D
Regier icht davor zurückgeſchreckt iſt. Wieder in Erſcheinung traten. So hatten einige Beſucher, die bis Friedrichsfelde, den 26. Maf. LufRegierung nicht davor zurückgeſchreckt iſt. Wiederholt ſind re t an St E. Kmeins 99 St Ferfel Norlauf de Luft gdie Brennereie ſchloſſen worde ſchlech zu der unter der Kuppel gelegenen Galerie hinaufſtiegen, Auftrieb: 133 St. Schweine, 2623 St. Ferkel. Verlanf desdie Brennereien geſchloſſen worden, wenn ſchlechte Ern- rig dig Liſerug Frug. c ſames Geſchäft Preiſe gedrückt. Es wurde rten die Ernährung des Volkes ſchwierig machten. Smollett kaum, daß ſie die eiſerne Wendeltreppe, die in dem engen Marktes: Langſames Geſchäft Preiſe gedrückt. Es würdeſchreibt in ſener Geſchichte C u chen. Zoll Raum zur Plattform führt, betreten hatten, die Empfin gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine, 28 Mon. d bis
rer in einer veſ dichte Englands, daß im Jahre 1757 zung, einen ſtarken elektriſchen Schlag zu erhalten, und ſie 70 M., 5—6 Mon. 47—58 M., 9-4 Mon. 32—46 M., 9
das Parlament den Verbrauch von Korn zur Herſtellung hatten weiterhin einen durchdringenden Ozongeruch wahr- l 13 Wochen 21--81 M., 6-8 Wochen 14--20 M. J

e e e et t t t ſie unBekanntmack un ist der wirklich Bekanntmachnng. EnglaJ. V gute u. bewährte ne r n Fluch franzöe V S t vpat3 inienplanSektion2, betr. das Terrai g.Der Verkauf der von der Stadt angeſchafften rn zwiſchen der Halleſchen Chauſſee, Meere
et mit welchem je d z N ßbaum-Allee Lindenſtraße gendsh W er NußbaumAllee Lindenſtraße gentDHauerware Hausfrau Obst, Karlſtraße bis zur Poſtſtraße und anſetze

l am 1. Juni d. Js. beginnen und wird Näheres noch bekannt gegeben. Gemüse, Fleisch eto. auf rasche, billig Dammſtraße iſt bezüglich der re lenbo
Bezugskarten werden von dem Unterzeichneten und bequeme Art selbst konservieren kann an Bahnhof“ (von der Zur

e e J 3 Bahn platz r nutim Sitzungszimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Burgſtr. ſtraße bis zum Bahnhofsvporlase Grunausgegeben und zwar für die Haushaltungen T in der Verlängerung der BahnA ufer An Bahuhaf An Rex -Gläser ſtraße) und der Bebauungs- und W.Gritet z n r Am e ſt Am u a 79 5 FluchtlinienplanSektion5, betreffend de ifel, enſtraße, Apothekerſtraße, Bahnhofſtraße, Bismarckſtraße, Acht gg 4 z das Terrain von der Dammſtraßpe, ollarlen ckeſtraße, Blumenthalſtraße, Brauhaus Straße, Breite Straße, anerkannt dio besten Kopaervengläser, Hälterſtraße, Unteraltenburg von Das
Brotuſſſtraße, Brühl, Burgſtraße, Bürgergarten, Chriſtianenſtraße, bieten Vorteile, dio un übertroffen sind. ger Hälterſtraße bis zur neuen Straße pas
Slobiakauerſtraße, Dammſtraße, Domplatz, Domprobſtei, Domſtra e, Protz allgemeiner Teurung sind solche an der Kinderſchule (Seffnerſtraße), komm
Eiſenbahnſtraße, Entenplan, Fiſcherſtraße, Friedrichſtraße, Gartenſtraße, iligar wing on Georgſtraße, Dom bis zum Schul freuneor e n G h billiger wie zuvor eorgſtraße, n hen teunGeorgſtraße, Gerichtsrain, Geuſger Straße, Gotthardtſtraße 8 t weg und Brauhausſtraße iſt bezug Mahtam Mittwoch, den 26. Mai 1915, nachm. von 3 bis 6 Uhr. 66 22 lich der Schulſtraße, an der de

D a geänder neGroße Ritterſrate, Große St iſtraße, Grüne Straße, Gutenterg „Nova“Gläser, nahe der Vomfſtraße on als c
ſtrase, Hälterſtraße, Halbmondſtraße, Halleſche Straße, Hirtenſtraße, rung worden. bagzudeartea Plan liegt vor ihmHohendorfer Weg, Hüterſtraße, Johannisſtraße, Karlſtraße, Kirchſtraße, weleho den „Rex“-Gläsern ſast gleichen, habe ich, um es jeder o abgeänderke un in im dank
Kleine Ritterſtraße, Kleine Sixtiſtraße, Kleiſtſtraße, Kloſter, König- Hausfrau zu ermöglichen, in dieser kritischen Zeit sich Vorrat ein- Mat 1015 bis *Wattaus 2 Tr ſo
Heinrich-Straße, Krautſtraße, Kreuzſtraße, Kurzeſtraß c Magiſtratsbureau, Rathause z ſtraße, Kurzeſtraße zukochen, um 15--20 Pfg. heruntergesetzt, und sind daher billiger jedermanns Einſicht aus vam Donnerstag, den 27. Mai 1915, nachm. von 3 bis 6 Uhr. wio ſedes Konkur e ntergesetzt, zu 4 J ind nerhalb gare Straſo Neun zay r i des rkurrenzglas, Einwer fho ru Lauchſtedter Straße, Leunger Straße, Lindenſtraße, Luiſenſtraße, t n dieſer Ausſchließungsfriſt bei uns rikaDe e rae e teue n e Margarethenſtraße, Marienſtraße, Markt, Ich empfehle den geehrten Hausfrauen, sich zu überzeugen! anzubringen z iſt n

h Meuſchauer Straße, dilchinſel, Moltkeſtraf I rNaumburger Straße, Neumart Rrrgſe en et be e keere ine wahrhaft ideale Erfindung ist Dreyer's Fruchtsaftapparat Srerſeburg, den 25. Mai 1015.

i e e t pa i n f 8 r r J 4burg, Obere BreiteStraße, Oberburgſtraße, Oelgrube, Parkſtraße, Poſt- „Koex“, zur Herstellung von Frnehtsäſten auf einfachsto Weise Jede r Battiſt finde
ſraße, Preußerſtraße, Roonſtraße, Rofental, Roßmarkt, Roterbrückentain, inkochapparat, auch anderen Systems, kann zum Pruchtsaftapparat t Ra

Roter Feldweg eingerichtet werden. Alle Sorten Ratam Freitag, den 28. Mai 1915,„ugchm. von 3 bis 6 Uhr. z G z la t nurWLalſtraße, Sand, Schiefweg, Schmaleſtraße, Schreiberſtraße, Schul l e S ae Sedauſtraße, Seffnerſtraße, Seitenbeutel, Sirtiberg, Steinſtraße, diet lenitra e Teichſtraße, 2 Petmäarſtraße, Tiefer Keller, Unteraltenburg, t un ch OWor dem Gotthardtöstor, Vor dem Klauſentor, Vor dem Sixtitor, Vor- iſen vonver Man re e n M T W n 92 e. z öck JR rer Se a Dei er r auer, ißenfelſer Straue, kauft zu hen atstr. großexverder Straße, Will elmſtraße, Windberg, Winkel und der nich Bl. Rittergtraseo 5 Kau Küche ät Fernruf 388 2 nzer m Johnnummerierten Wohngebäude der Stadt Merſeburg T aus U. Küchengerate, a al u. 38. Johnam Sonnabend, den 29. Mai 1915, nachm. von 3 bis 6 Uhr. CTpunpg Jeden Freitag Fernſprecher 433. re2 2 J J MBezugslarten werden nur an Merfeburger Einwohner abgegeben. i. o ine Hachfl., v i Wav
je ſtädtiſche Fleiſch z NrstkiassigesSpezis Nähmaschinen m leFleiſchue i put n Brstklassigesspezialgeschäftfür me ſäd ſche tn cher r i 5- Aebulaltoft. Strumpfwaren und Tricotagen. I werden ſchnell und gut repariert ba anze

Thiele. Steträt. Halle a S. Gr. Steinstr. 48, Weifß 30. C. Albrecht, Halleſche Straße 19. „PrIbert Schulz Weiße Mauer
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